ja ſelbſt das Organ 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 5. Juli 1864. 


Voſener Zeitun 


154. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Juli. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den nachſtebenden, zur Stabswache bei dem Ober⸗Kommando der 
Allürten⸗Armee kommandirt geweſenen Militärs, nämlich: dem Nittmeiſter 
von Pfubl des Weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 4, den Rothen Ad⸗ 
lerorden vierter Klaſſe mit Schwertern und dem Wachtmeiſter Mann deſ⸗ 
ſelben Regiments das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanzratb von Könen zu Berlin zum Vorſitzenden der 
Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion für die Prüfung zu höheren Verwaltungs. 
Aemtern; To wie den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Julius Vettin zum 
Regierungsratb; und den ſeitherigen Landrathsamts-Verweſer, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Leopold von Gerlach, zum Yandrathe 
des Mises Oſchersleben, im * Magdeburg, zu ernennen. 
Der Profeſſor Dr. Aronhold iſt zum ordentlichen Lehrer am Königli⸗ 
chen Gewerbe ⸗Inſtitut ernannt worden. E 5 

Der bisherige Privatdocent an der Univerſität in Göttingen, Dr. Emil 
Meyer, iſt zum außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der Königlichen Univerſität zu Breslau ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Breslau, Montag 4. Juli, Abends. Eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Aktionäre der Oppeln-Tarnowiger 
Eiſenbahngeſellſchaft hat eben die Ausführung der Bahn 
auf dem rechten Oderufer nach den bekannten Anträgen 
des Verwaltungsrathes einſtimmig beſchloſſen. 

Brüſſel, Montag 4. Juli, Vormittags. Der Juſtiz⸗ 
miniſter von Teſch hat aus Kiſſingen telegraphiſch angezeigt, 
er werde morgen der Kammerſitzung beiwohnen, damit dieſe 
die Propoſition des Abgeordneten Orts diskutiren könne. 
Die Regierung iſt vollftändig entſchloſſen, fie zu unterſtützen. 

Bern, Montag 4. Juli. Die Bundesverſammlung 
iſt eröffnet. Zum Präſidenten des Nationalraths wurde 
Jäger aus Aargau, zum Vicepräſidenten Plank aus Grau⸗ 
bündten gewählt. Im Ständerath ſind Roguin aus Waadt 
zum Präſidenten, Rütlimann aus Zürich zum Vicepräſiden⸗ 
ten gewählt worden. 

8 „Montag 4. Juli, Nachmittags. Der Prinz 
Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg, 
jüngſter Bruder des Königs von Dänemark, iſt mit dem 
Dampfſchiffe „Bager“ hier eingetroften; derſelbe reiſt dem 
Vernehmen nach nach Berlin. 5 

Hamburg. Montag 4. Juli, Nachmittags. Einer 
aus Kopenhagen vom 3. eingetroffenen Nachricht zufolge 
hat der Abgeordnete Kühnel aus Jütland im Volksthing 
eine Interpellation angekündigt: Iſt der Konſeilpräſident 
willig, dem Volksthing die Gründe mitzutheilen, worauf 
die Regierung ihre Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang 
des jetzigen Kampfes ſtützt! 


Die oſteuropäiſche Tripel⸗ Alliance 


iſt ein Stoff, der ſich in der Tagespreſſe fortſpinnt, obgleich der ruſſiſche 
„Invalide“ die öſtreiche „General⸗Korreſpondenz“ und die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, letztere wiederholt, ſchon mit kräftigen Dementis vorgerückt ſind. 
Das Intereſſe, welches die franzöſiſche und beſonders die engliſche Preſſe 
hat, ſolche Gerüchte zu nähren, ſpringt allenfalls in die Augen, aber was 
ein Blatt, wie die Köln. Ztg., beſtimmen kann, Preußen in dieſem 
Augenblick den Weſtmächten in ſo perfider Weiſe zu denunciren, ift ſchwer 
zu errathen. Die „Morning Poſt“, angeblich das Organ Lord Pal⸗ 
merſton s, erfindet eine eigne Korreſpondenz, um die apokryphe Alliance 
zu beſtätigen. Sie läßt den Baron v. Werther an Herrn v. Bismarck 
und dieſen an jenen ſchreiben, um zu konſtatiren, daß die Tripel⸗Alliance 
eine fertige Sache iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt die gefälſchten 
Schreiben heute mit, und begleitet ſie mit der Erklärung, daß in ihnen 
eine „infame Fälſchung“ vorliege, durch die man vielleicht auf die geſtri⸗ 
gen Debatten im engliſchen Unterhaufe habe wirken wollen. Die „Köln. 
Ztg.“ aber jubelt, in dieſer Korreſpondenz eine Beſtätigung ihrer Ent⸗ 
düllungen erhalten zu haben. Inzwiſchen find die nicht ungeſchickt fa⸗ 
bricirten Korrſpondenzen bereits amtlich widerlegt worden (S. unſer 
geſtriges Tel.) und die Freude der Kölniſchen Zeitung über dieſen Tri⸗ 
umph wird daher von kurzer Dauer ſein. Obenein bringt noch das 
„Reuterſche Bureau“ ein Telegramm des Herrn v. Bismarck an den 
Grafen Bernſtorff des Inhalts: „Karlsbad 3. Juli. Eure Exc. iſt aus⸗ 
drücklich zu der Erklärung autoriſirt, daß die beiden am Sonnabend von 
der Morning ⸗Poſt veröffentlichten preußiſchen Noten betreffs der heiligen 
Alliance rein erfunden ſind. Es exiſtirt weder ein ſolches Dokument, 
noch irgend etwas Aehnliches.“ Die „Patrie“ enthält ein gleiches 
Dementi: Das Kunſtſtück iſt alſo nicht eimal jo weit gelungen, um 
das engliſche Unterhaus in Aufregung zu verſetzen. Es iſt aber immer⸗ 
hin eine Schmach für die Preſſe, zu dergleichen Manoeuvers mißbraucht 
zu werden, und die Köln. Ztg., die ſeit längerer Zeit im Dienſte des 
Auslandes zu ſtehen ſcheint, ſchändet ſich doppelt durch dieſelben. 

Wenn die behauptete Alliance exiſtirte oder in der Vorbereitung 
begriffen wäre, und wenn ferner, wie es heißt, die gegenſeitige Garantie 
der polniſchen Beſitzungen ihren Kern bildete, ſo würden am erſten unter 
den drei Großmächten Rußland dergleichen Pläne beizulegen ſein; aber 
auch die ruſſiſche Regierung hal ſich hinlänglich gegen dieſelben verwahrt, 


beachtenswerth ſind, ſpricht ſich in gleichem Sinne darüber aus: 


der ultraruſſiſchen Partei, deſſen Andeutungen jetzt 


„Welchen Dünkel Napoleon III. auch beſitzen mag — ſagt das Blatt die 
„Moskauer Nachrichten“ — jo kann er ſich doch nicht einbilden, den Lauf 
der Exeigniſſe zu bewältigen. Die Zeit des Wankens, welche in den Polen 
unverſtändige Forderungen berporgerufen, und welche fie an den Rand des 
Abgrundes gebracht hat, iſt, wie es ſcheint, ſchon vorüber. Im Königreich 
Polen iſt die rieſenhafte Reform des Zuſtandes der Bauern unternommen, 
mit welcher nicht wieder auf halbem Wege nachgelaſſen werden wird, und 
deshalb kann von keinen Beratbungen, von keinem Verſtändniß mit Frank 
reich in der polniſchen Angelegenheit die Rede ſein. Von der anderen 
Seite bedarf Rußland keines Bet feiner Garantie 
der Integrität feiner polnischen Veſitzungen durch Oeſtreſch 
und Preußen. Die beſte und ſicherſte Garantie in dieſer Sache iſt die 
innere Kraft des ruſſiſchen Volkes und die verſtändige Richtung, welche die 
Politik in der polniſchen Frage genommen hat. Bei dieſer Garantie wäre 
die öſtreichiſche und preußiſche uns nicht nur nicht nöthig, ſondern gar ſchäd⸗ 
lich. Unſere Intereſſen in Bezug auf die polniſche Frage harmoniren ohne⸗ 
hin mit den Intereſſen dieſer Mächte und würden durch den Abſchluß eines 
Vertrages dieſem Ziele nicht näher gerückt, mit denſelben nicht mehr iden⸗ 
tiſch ſein. Wenn Oeſtreich im vorigen Jahre, um Frankreich zu gefallen 
und als Revanche für unſere Politik in der italieniſchen Frage, ſich erlaubt 
batte, die polniſche Rebellion zu unterſtützen, ſo hat es dann ſelbſt die 
energiſchſten Mittel gegen deren Verbreitung in den eigenen Beſitzun⸗ 
gen anwenden müſſen. Die öſtreichiſchen und preußiſchen Publieiſten 
haben gut reden, daß ein Traktat, wie der erwähnte, nur für Ruß⸗ 
land von Nutzen wäre, daß Oeſtreich und Preußen auch ohne ſolchen 
ihre Provinzen ruhig bebielten, und daß ſie weder deren Abfall, no 
eine Wiederherſtellung Polens nabezu in den Grenzen von 1771 zu fürch⸗ 
ten hätten. Wir aber können mit großem Recht annehmen, daß die Fol; 
gen eines neuen Königreichs Polen, wenn ein ſolches möglich wäre, we⸗ 
niger gefährlich für uns, als für Oeſtreich und Preußen wären. Wir hätten 
im Weſten einen Feind mehr, während Preußen und Oeſtreich zwiſchen Feuer 


und Flammen zu ſtehen kämen. Rußland hat in dieſer Beziehung bereits die 


Probe beſtanden, als die Schaaren Napoleons an das Großherzogthum 
Warſchau ſich lehnen konnten, und Rußland bielt es dennoch aus im Kampfe 
mit ganz Europa, Noch mehr, nicht gewigigt durch die Erfahrung, hat es 


ierin in einem Geiſte mit R 6 a 
un Das Getcde ber die heilige Alliance wird darauf zurückzuführen 
ſein, daß die drei Oſtmächte ſich über den Nutzen eines Einverſtändniſſes 
in der Behandlung der polniſchen Angelegenheit klar geworden und hierüber 
ein Austauſch der Meinungen ſtattgefunden hat. Was Preußen ins- 
beſondere betrifft, ſo wird überhaupt nicht geleugnet, daß die Regierung 
den Wunſch hege, ſich in materieller Beziehung mit dem ruſſiſchen Reich 
in engere Verbindung zu ſetzen, ein Wunſch, der ruſſiſcher Seits an⸗ 
ſcheinend erwidert wird. Eine politiſche Alliance aber iſt weder durch 
die Umſtände geboten, noch zeitgemäß und würde jetzt nur dazu dienen, 
die Weſtmächte ihrerſeits zu koaliren. 


f Deutſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 4. Juli. [Aus dem Feldlager; 
das Artillerie-Central-Inſtitut und die techniſchen Mi 
litäranſtalten in Spandau; Auflöſung der Handwerks- 
Kompagnien.] Der Krieg in Schleswig und Jütland hat nach den 
Mittheilungen der Augenzeugen von dort die Ausrüſtung der preußiſchen 
Truppen in den mit Leder überzogenen däniſchen Feldflaſchen um ein 
neues Stück vermehrt. Der höchſte Ehrgeiz unſerer Soldaten beſteht 
darin, ein ſolches Beuteſtück ihr eigen zu nennen, und Dank den vielen 
däniſchen Gefangenen befindet ſich bereits auch ein guter Theil derſelben 
hiermit ausgerüſtet. Der Helm wird nebenbei für gewöhnlich nur noch 
am Griff des Säbels oder Faſchinenmeſſers getragen und hat auch für 
den Dienſt und das Gefecht der Feldmütze weichen müſſen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll dieſes ſchlimme Ausrüſtungsſtück durch leichte Käppis 
von amerikaniſchem Leder und nach den einzelnen Waffengattungen ver⸗ 
ſchiedener Farbe erſetzt werden, welche in der Hauptſache der neuen ruſſi⸗ 
ſchen gleichartigen Kopfbedeckung nachgebildet ſein dürften. Die im Win⸗ 
ter getragenen hohen Stiefeln ſind jetzt beinahe gänzlich durch bis zum 
Knie reichende Ledergamaſchen verdrängt worden, wie ſolche ſeit lange 
ſchon von den Oeſtreichern getragen werden. — Die Artillerie-Hand⸗ 
werksſtätten ſind in letzter Woche nun ebenfalls aus Berlin nach dem 
großen Artillerie-Central⸗Inſtitut in Spandau verlegt worden und be 
finden ſich nunmehr dort die Hauptfabrikationsſtätten für das geſammte 
preußiſche Heerweſen vereinigt. Es möchte dieſes techniſche Militär⸗ 
Juſtitut unbedingt mit zu den größeſten und bedeutendſten in Europa ge⸗ 
hören, und namentlich die damit verbundene Geſchützgießerei ſteht in der 
Großartigkeit ihrer Anlagen und Betriebskrüfte vielleicht einzig da. Die 
in Zeit von kaum zwei Jahren von dort aus bewirkte neue Ausrüſtung 
unferer Artillerie, verbunden zugleich mit der der Marine, der Bildung 
von faſt völlig neuen Belagerungsparks und der beinahe vollſtändigen 


Erneuerung unſerer Feſtungsartillerie liefert für die immenſe Leiſtungs⸗ 


fähigkeit dieſer Anftalt jedenfalls das redendſte Zeugniß. Die Anlagen 
derſelben werden freilich auch als groß genug bezeichnet, um binnen Jah⸗ 
resfriſt 1000 — 2000 Geſchütze herſtellen zu können. Die Anſtalt 
ſtammt übrigens erſt aus dem Jahre 1855 und war urſprünglich in 
viel beſchränkteren Dimenſionen angelegt. Noch vor drei Jahren befand 
dieſelbe ſich deshalb auch außer Stande, das 


geduldet werden. 


der Gußſtahlfabrik von Krupp und Söhne in Eſſen bezogenen neuen 


Gußſtahlkanonenrohre bewirken zu können und mußte damals zu dieſem 
Behufe bekanntlich die Privatinduſtrie zu Hülfe genommen werden. Seit 


anderthalb Jahren iſt jedoch auch dieſem Bedürfniß abgeholfen worden, 
und mit der Ueberweiſung der Artillerie-Handwerksſtätten hat dieſelbe 


vollends ihren Abſchluß gefunden. Direktor iſt ſeit mehreren Jahren 


der Major Schürr, welchem das Inſtitut wohl weſentlich feinen Auf- 
ſchwung zu danken hat. Die vor Düppel und jetzt wieder vor Alſen jo 
vortrefflich bewährten gezogenen 24⸗Pfünder ſind ausſchließlich von hier 
hervorgegangen. Zugleich werden die bisher den einzelnen Artillerie- 
Brigaden beigegebenen Handwerkskompagnien aufgelöſt und fernerhin 
durch Civilhandwerker erſetzt werden. An dem erwähnten Inſtitut befin⸗ 
den ſich beiläufig feit lange ſchon nur ſolche beſchäftigt. Schon von weit 
früher her befindet ſich übrigens außer dieſer Centralanſtalt auch noch eine 
große Gewehr⸗ und Pulverfabrik in den Werken der bald zu einem Platze 
erſten Ranges angewachſenen Feſtung Spandau eingeſchloſſen. 

* Die Nachricht der „Bank- und Handels⸗ Zeitung“, wonach 
England jetzt in Kopenhagen mit aller Energie auf Nachgiebigkeit gegen 
die deutſchen Großmächte hinwirke, wird mehrſeitig beftätigt, dagegen die 
geſtern telegraphirte Nachricht der Wiener „Preſſe“, die ſich überhaupt 
nicht durch Zuverläſſigkeit auszeichnet, wonach Chriſtian IX. ſich direkt 
um Unterſtützung an den Kaiſer der Franzoſen gewendet habe, mit ſtar⸗ 
ken Zweifeln aufgenommen. Vielleicht daß England in Kopenhagen den 
Schritt angerathen hat. Aber, wenn er wirklich geſchehen wäre, jo hätte 
doch Jeder in dieſem Augenblicke deſſen Erfolgloſigkeit vorausſehen müſſen, 
da Napoleon III. hinlänglich ausgeſprochen hat, ſich mit dem Patronate 
Dänemarks nicht befaſſen zu wollen. Seine Stellung zum Streite 
könnte nur dadurch geändert werden, daß die engliſche Regierung ſich zur 
Beſchickung des Kongreſſes bereit erklärte, und eine ſolche Erklarung von 
dieſem Kabinette zu erwarten, iſt kaum möglich, wenn den Lords Pal⸗ 
merſton und Ruſſell noch ein Schatten von Konſequenz zugetraut wird. 


— Das Ober⸗Tribunal hat wieder eine wichtige Entſcheidung 


über die Zeitungspreſſe erlaſſen. Nach dem Preßgeſetz von 1851 
iſt nämlich der Verleger einer Zeitung Her den 8 Inhalt eines 
Artikels verantwortlich, wenn er nicht gleich bei feiner erſten gerichtlichen 
Vernehmung den Verfaſſer des Artikels namhaft macht. Das Ober- 
Tribunal hat nun angenommen, daß er dazu auch dann verpflichtet ſei, 
wenn ihm bei ſeiner Vorladung der Zweck der beabſichtigten Vernehmung 
nicht bekannt gemacht worden iſt. Kann er ſich auf den Namen des 
Verfaſſers nicht ſofort beſinnen, jo muß er fich wenigſtens verpflichten, 


denſelben binnen kürzeſter Friſt den Gerichtsdeputirten anzuzeigen. — 8 


Das Preßgeſetz ſchreibt ferner vor, daß gegen den Verleger einer Zeitung 
wegen Preßvergehen im Wiederholungsfalle auf den Verluſt des Rechts 
zum Gewerbebetrieb erkannt werden und unter Umſtänden ſogar erkannt 
werden muß. Das Ober⸗Tribunal hat angenommen, daß dieſe Strafe 
des Rückfalles den Verleger auch dann trifft, wenn er in dem früheren 
Falle nicht als Verleger, ſondern als Redakteur beſtraft worden iſt. 


— Wie die „B. H. Z.“ vernimmt, haben die in Frankfur 
garniſonirenden Susan Kegimente 14. Kir 5. Marschen 
Ordre 3 75 0 das 5. Regiment ſchon heute ausmarſchiren. 

Höherer Anordnung zufolge ſoll der weſtpreußiſche Regierungs⸗ 
Bezirk Marten erder von allen Perſonen en National 
welche dort kein Heimathsrecht haben, vollſtändig freigehalten werden. 
Ausgenommen ſind diejenigen Perſonen, welche bisher ſchon Aufenthalts- 
karten gehabt, falls dieſe letzteren nicht lediglich zum vorübergehenden 
Aufenthalt ertheilt ſind; ferner die eigentlichen, als ſolche bekannten Ar⸗ 
beiter. „Dagegen ſollen ſchon jetzt Hauslehrer und alle noch höher ſte— 
henden Perſonen, desgleichen Gärtner, Bebiente u. ſ. w. nicht mehr dort 
0 Die Landräthe find veranlaßt worden, alle dieſe Per⸗ 
ſonen durch ſicheren Transport über die Landgrenze nach dem Königreiche 


Polen zu ſchaffen. (Sp. Z. 


8 ) 
— Wie feiner Zeit gemeldet, hat der Theaterdirettor Cerf 


dem Redakteur der Theater» Zeitung „Theatralia“, $ intri 
Ziehen und Bohren der aus ne e a“, Held, den Eintritt 


in das Victoria⸗Theater verweigert, ſelbſt als dieſer ein Billet zu der 
Vorſtellung „Wildfeuer“ gekauft hatte. Hr. Held war deshalb gegen 


Hrn. Cerf klagbar geworden mit dem Antrage, dieſen zu verurtheilen, 


die Vorſtellung, zu der er nicht zugelaſſen, zu wiederholen und ihm dazu 
den Eintritt auf den verkauften Platz zu gewähren. Vorgeſtern wurde 
in dieſem Prozeß verhandelt und iſt nach ſehr langer Berathung vom 


Gerichtshof dahin erkannt worden, daß Verklagter dem Kläger bei der 


ſönlich erſchienen und vertheidigte ſich ſelbſt. 


— 
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0 Lübeck, 4. Juli, Morgens. [Telegr.] Geſtern Abend find die 
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todt, 2 Mann vom Regiment Nr. 50 und 1 Pferd verwundet. 


ohne heftigen Widerſtand aus ſeinen Schützengräben. Der Feind wurde 


leer zurück und es begann nun in ununterbrochener 
Uueberfahren der anderen Truppen. 


nächſten Vorſtellung des Stückes „Wildfeuer“ in ſeinem Theater den 


SZ 8 früher erkauften Platz zu gewähren habe. 


Görlitz, 3. Juli. [Amtsentſetzung.] Wie man hier vor⸗ 
ausſah, iſt geſtern in Liegnitz die Amtsentſetzung des Stadtraths Hal- 
berſtadt ausgeſprochen. Als Staatsanwalt fungirte Regierungsrath 
v. Kunow, als Präſident Graf Zedlitz ſelbſt; der Angeklagte war per⸗ 
Erſt nach einer faſt eine 
Stunde währenden Berathung ward der Beſchluß durch Majorität ge⸗ 
faßt. Der Verurtheilte wird, wie man glaubt, an das Miniſterium 
appelliren, um eventuell an die Kammer gehen zu können. (Bresl. Z.) 

Graudenz, 2. Juli. Geſtern langte bei der hieſigen Feſtungs⸗ 
Kommandantur der telegraphiſche Befehl an, für 300 däniſche Ge⸗ 
fangene in den Kaſematten geeignete Lokalitäten einzurichten. Die Dä⸗ 
nen werden am Dienſtag hier eintreffen; es herrſcht natürlich in Folge 
deſſen auf der Feſtung große Thätigkeit. Unter den gefangenen Dänen 
befinden ſich auch 10 Offiziere, ſo daß dann das ganze Kontingent an 


Gefangenen auf der hieſigen Feſtung 18 Offiziere und 660 Unteroffiziere 
und Soldaten betragen wird. Da nun aber die ganze Beſatzung der 
Feſtung gegenwärtig nur ein Bataillon auf Friedensſtärke, alſo kaum 
500 Mann beträgt, jo ſoll dem Vernehmen nach Seitens der Komman⸗ 
dantur die Verſtärkung der Garniſon beantragt worden ſein. (Bromb. Z.) 

* Kulm, 3. Juli. Unſer Ablaß iſt beendigt. Das Verbot, 
denſelben in größeren Genoſſenſchaften zu beſuchen, hatte die Theilnahme 
beeinträchtigt. — Der aus dem polnischen Aufſtande her bekannte Lieute⸗ 
naut v. Puttkammer, welcher hier ſich in Haft befand, iſt am Donner⸗ 
ſtage ebenfalls nach Berlin abgeführt worden. Bekanntlich war unter 
den Angeklagten des Jahres 1846 auch Einer des Namens Puttkammer. 
Er iſt jedoch nur als Zeuge nach Moabit geladen; denn als ehemaliger 
preußischer Officier iſt er bereits durch das Militärgericht verurtheilt und 
zwar zu drei Jahren Feſtung. An der polniſchen Grenze in der Nähe 
von Thorn ſind durch Gensdarmen im Getreide einige Individuen er⸗ 
griffen worden, welche muthmaßlich die Mörder des Oekonomen S. aus 
Rynsk ſind. 

* Königsberg, 3. Juli. Zufolge Verfügung des Kammer⸗ 
gerichtsraths Krüger wurde der hier in Haft befindliche Dr. Drzewiecki 
in Freiheit geſetzt. Man vermuthet hieraus, daß noch andere hier ver- 
haftete Perſönlichkeiten, welche ſich in Polen lompromittirt haben, dem 
baldigen Ende ihrer Haft entgegenſehen. 

Thorn, 3. Juli. Seit ca. acht Tagen ſind eine Menge Leute, 
ländliche Arbeiter und andere Perſonen, welche nach Preußen gehören, 
hierher zum gerichtlichen Gewahrſam gebracht. Die Verhafteten hatten 
ſich in der Oſterzeit an den Freiſchaarenzügen nach Polen betheiligt, 
heimgekehrt ſchaarten ſich dieſelben zuſammen und verübten eine Menge 
grober Exceſſe gegen Eigenthum und Perſonen. Das Gebiet ihrer die 
en Sicherheit gefährdenden Thätigleit war die Umgegend des im 

eiſe gelegenen Städtchens Schönſee. Der Thätigkeit der Sicherheits- 
behörden iſt es gelungen, die Perſonen aufzuheben. Unter den Verhaf⸗ 
teten befinden ſich auch Anton Stachowski, der eingeſtandenermaßen als 
Hängegendarm in Polen funktionirt hat, ſowie Ed. Fedecki, der ſich er⸗ 
weislich als Werber zu den Freiſchaarenzügen und Geldſammler in un⸗ 
ſerer Gegend bethätigt hat. (D. Z.) 


Krieger, nach Kopenhagen zurückgereiſt. ! 8 
gächſiſche Herzogthümer. Coburg, 1. Juli. Der 
Landtag iſt heute verabſchiedet worden, nachdem er das neue Preßge⸗ 
ſetz im Sinne der Verfaſſung und des Verſprechens, welches die Regie⸗ 
rung im vorigen Jahre gegeben, berathen und noch verbeſſert hatte. Die 
Regierung, über die Sanktion des ſolchergeſtalt verbeſſerten Geſetzes be⸗ 
fragt, ertheilte keine Zuſage, worauf der Landtag die feierliche Erklärung 
abgab, daß, wenn die Sanktion nicht erfolge, die Regierung dann ihr im 
vorigen Jahre gegebenes Verſprechen unerfüllt laſſe und dem Artikel 43 
der Verfaſſung thatjächlich entgegentrete. Unmittelbar nach Schluß der 
Sitzung über das Preßgeſetz wurde dem Abgeordueten Streit die Ankla⸗ 
geakte in ſeinem und Struve's Preßproceß wegen des Londoner Proto⸗ 
kolls auf Grund des vom Landtage einſtimmig verurtheitten alten Preß⸗ 
geſetzes zugeſtellt. Die öffentliche Verhandlung gegen Beide findet am 21. 


Juli ſtatt. 
Schleswig⸗Holſtein. 
— Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze gin⸗ 
gen dem „Staatsanzeiger“ folgende direkte Mittheilungen zu: Eine 


von Hobro aus unter Major von Krug vom Huſarenregiment Nr. 8 


vorgegangene Rekognoscirung hat vorgeſtern Morgen (am 2. Juli) bei 
Lundby ſüdöſtlich Aalborg ein glückliches Gefecht beſtanden. 60 Dänen 
gefangen, darunter über 30 Vorwundete. Diesſeitiger Verluſt: 1 Huſar 


— Der kommandirende General des kombinirten Königl. preu⸗ 
ßiſchen Armeekorps, General der Infanterie Herwarth von Bittenfeld, 
berichtet über den am 29. d. M. ausgeführten Sturm auf Alſen im 
Weſentlichen Folgendes: 

Nachdem die Batterien auf der Strecke von Schnabeckhage bis 
zum Wenningbund in der Nacht zum 28. für 46 größtentheils ſchwere 
Geſchütze erbaut worden waren, fand in der Nacht zum 29 die vollſtän⸗ 


dige Armirung derſelben ſtatt. Außerdem wurden die Batterien an der 
Alſener Föhrde auf 16 Geſchütze vermehrt. Ferner gelang es, vom 
Feinde ungeſehen, 160 flachgehende Boote in das Satruper Holz zu 
bringen und dort niederzulegen. Zum Uebergang mit dieſen Booten und 
mit den disponiblen 32 Pontons wurden beſtimmt: 

1) Die Brigade Röder und Brigade Goeben, 4 Fußbatterien und 
ein Theil des Zietenſchen Huſarenregiments unter Generals Lieutenant | 
von Manſtein. 

2) Die Brigade Schmid und Brigade Canſtein unter General- 
Lieutenant von Wintzingerode. 

Um 2 Uhr früh wurden die Boote auf 4 Punkten und zwar von 
der Südſpitze des Satruper Holzes bis Schabeckhage in das Waſſer ge⸗ 
ſtoßen, bemannt und vom Lande abgefahren, wobei die Leute bis an den 
Gürtel in das Waſſer gehen mußten. Sie hatten kaum einige hundert 
Schritte zurückgelegt, als die Dänen das Feuer auf der ganzen Linie 
mit Geſchütz und Gewehr eröffneten. Es wurde aus den Batterien und g 
aus den Böten lebhaft erwidert. Dem Feuer unerachtet landeten die 
Boote auf den ihnen angewieſenen Punkten von Arnliels⸗Oere bis Arn⸗ 
kiel. Die Truppen erſtiegen das Land und trieben den Feind nicht 


ſofort in ſüdlicher Richtung verfolgt und es entſpann ſich ein lebhaftes 
Schützengefecht in dem dortigen waldigen Terrain. Die Boote fuhren 
Reihenfolge das 
Der Pontontrain betheiligte ſich 


2 


hieran durch Maſchinen von 2 Pontous, auf denen fie Artillerie, Kaval⸗ 
lerie und die Ambulancen hinüberſchaffte. 


Der Trajekt wurde Anfangs durch heftiges Artilleriefeuer, na- 


mentlich aus der Rönhofſchanze und durch den „Rolf Krake“, der aus 
der Auguſtenburger Föhrde herausgefahren kam, zwar beunruhigt, aber 
nicht weſentlich geſtört. Unſere ſchweren Batterien brachten das 
Feuer der Schanzen in einiger Zeit zum Schweigen und veranlaßte 


auch das Kuppelſchiff zum Rückzuge. Wenn letzteres in einem ſpäteren 


Momente noch einmal erſchien, ſo war es doch nur, um ſeinen gänz⸗ 


lichen Abzug unter dem Feuer unſerer Batterien durch die Alſener Foͤhrde 


zu nehmen. 8 

General v. Manſtein, der in Zeit von einer bis 1½ Stunden 11 
Bataillone vereinigt hatte, ſchritt mit dieſen, unterſtützt im weiteren Ver⸗ 
lauf durch 2 gezogene Batterien, zum Angriff, nahm die Stellung von 
Kjär und drang in ununterbrochenem hartnäckigem Gefechte gegen Sonder⸗ 
burg vor. Den linken Flügel nahm der General dabei vor und ſchnitt 
dadurch einem Theil der feindlichen Macht den Rückzug auf Rackebühl ab. 

Der kommandirende General dirigirte nun die allmälig ſich for⸗ 
mirende Oiviſion Wintzigerode über Ulkebüll nach Höruphaff und rückte, 
während die 26. Brigade Sonderburg nahm, mit der 25. Brigade und 
2 Batterien an der Tete im beſchleunigten Schritt dem über Wollerupp 
abziehenden Feinde nach. Es gelang, den Feind einzuholen, bei Wolle⸗ 


rupp und Höruphaff zahlreiches Kriegsmaterial zu erbeuten, bei letzterem 


Ort einen Regimentskommandeur und 400 Mann gefangen zu nehmen 
und den Reſt in Unordnung auf Kekenis zurückzuwerfen. Dies geſchah 


um 10 Uhr. Artilleriefeuer verfolgte dieſe Truppen noch eine geraume 


Zeit hindurch. 

Die große Menge Schiffe, welche auf hoher See zum Theil ab⸗ 
fahrend ſichtbar war, zeigte, daß es dem Feinde gelungen ſein mußte, 
einen Theil ſeiner Truppen bereits an Bord derſelben zu retten. 

Die 6. Diviſion kehrte nach beendigtem Gefechte nach Broaker zu⸗ 
rück und die 13. Diviſion behielt Alſen beſetzt. 

Die Trophäen des Tages beſtehen in mehr als 30 Geſchützen, einer 
Menge Espignols, einer großen Zahl Kriegsfahrzeuge, mehreren Daue⸗ 
brogs und über 2000 Gefangenen, darunter 30—40 Offiziere. Der 
feindliche Verluſt an Todlen und Verwundeten mag 3 — 400 Mann be» 
tragen. N 7 

Der dieſſeitige Verluſt läßt ſich noch gar nicht überſehen. Todt 
find: Hauptmann Graf Maltzan vom 8. Brandenb. Inf. Rgmt. Nr. 64, 
der Prem. Lieut. und Regimentsadjutant Baer vom 5. Weſtf. Regmt. 
Nr. 53 und noch mehrere andere. Verwundet der Kommandeur des 
Brandenb. Jägerbataillons Nr. 3 v. Witzleben (Schuß durch die Bruſt, 
aber nicht ſchwer) und 12 Offiziere (eine ſpätere Depeſche giebt deren 27 
an). Die todte und verwundete Mannſchaft iſt auf eirca 400 veran⸗ 
ſchlagt. 

Der General hebt die große Bravour, mit welcher ſich durchweg 
die Truppen geſchlagen, anerkennend hervor und kann nicht genug die 
Verachtung der Gefahr rühmen, mit der ſie den Uebergang über den 11 
bis 1200 Schritt breiten Meeresarm und den darauf folgenden Angriff 
unter den fo außerordentlich ſchwierigen Umſtänden ausführten. Die 
Truppen hatten die Freude und Genugthuung, unter den Augen Sr. k. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, der von der eingeebneten Schanze Nr. 
10 aus dem Kampfe abe laflahe wid o buld als 3 

Die zu erwartende Verluſtliſte wird jo bald als möglich veröffent- 
licht werden. 

Die Dispoſition für den Angriff auf Alſen war folgende: 

Morgen vor Tagesaubruch werde ich mit dem Armeekorps den 
Uebergang über den Alſen⸗Sund bei dem Satruper Holz foreiren und 
den Feind in der Richtung auf Hörup verfolgen. 

Der Uebergang geſchieht mittelſt 160 Kähnen und durch den Pon⸗ 
toutrain von vier den Führern mündlich bezeichneten Punkten aus zwiſchen 
der ſüdlichen Liftere Satrup⸗Holz und Schnabeckhage. Es tritt dabei 
nachſtehende und für das morgende Gefecht gültig bleibende Aenderung 
der Ordre de bataille in Kraft: - 

1) Die 12. und 26: Iufanteries Brigade ſtehen unter den Befeh⸗ 
len des Generallieutenants v. Manſtein. Außer der Diviſionsartillerie 
und Kavallerie der 6. Divifion wird dieſer Divifion noch die 2. Gpfd. 
Batterie aus der Reſerveartillerie zugetheilt. 2) Die 25. und 11. In⸗ 
fanteriebrigade unter Befehl des Generallieutenants v. Wintzingerode 
(die 1. Gpfd. Batterie wird bei Blaukrug in Poſition aan 

Die Diviſion Manſtein wird zuerſt übergeſetzt und ſucht ſich nach 
Erſtürmung der Batterien in den Beſitz der Fohlenkoppel, des Vorwerks 
Rönhof und des naheliegenden Terrains zu ſetzen. Sie dringt dann ſpä⸗ 
ter gegen Ulkebüll und Hörup vor, um den Feind dort am Einſchiffen 
zu hindern. - 5 

Die Diviſion Wintzingerode folgt unmittelbar und zwar ſo, daß 
die 25. Infanterie-Brigade zuerſt übergeſetzt wird und ſich dann auf 
Ulkebüll dirigirt; die 11. Infanterie-Brigade folgt unmittelbar als 
Reſerve. 

Das Hinunterlaſſen der Kühne ins Waſſer und das erſte Einſtei⸗ 
gen der Mannſchaften beginnt um 2 Uhr Morgens und findet das Ueber⸗ 
ſetzen in ununterbrochener Folge ſtatt. Die Artillerie beginnt erſt dann 
zu feuern, wenn der Feind in ſeinen Batterien Geſchütze zeigt und zu 
feuern anfängt. Die Reſerve-Artillerie nimmt bereits um 1 Uhr die 
ihr angewieſenen Poſitionen ein. Die reitende Artillerie wird bei Racke⸗ 
büll bereit geſtellt, um jeden Augenblick von dort abfahren zu können. 

Die Diviſions-⸗Artillerie der 13. Diviſion wird beim öſtlichen Aus⸗ 
gange von Blaus aufgeſtellt und bleibt zur Dispoſition des Diviſions⸗ 


Kommandeurs. Der Generallieutenant v. Wintzingerode hat die erfor⸗ 


Föhrde 


li dnungen zur r Küſte der Alſener 
derlichen Anordnungen zur Bewachung der Küſte der Alf 70 bel 


durch das Ulanen-Negiment zu treffen und dafür zu ſorgen, 


Brückenbau bei Sonderburg durch den Pontontrain des Hauptmanns 
dazu disponibel ſind. 


Schütze ſo ſchnell ausgeführt wird, als die Pontons 
Beim Aufſtellen der Truppen, ſo wie bei allen Bewegungen und 


Handthierungen mit den Booten ift die allerpeinlichſte Stille zu beobach⸗ 
ten und darf kein lautes Sprechen oder Befehlen stattfinden. 


Ich werde mich während des Ueberſetzens der Divifion Manſtein 
öſtlich von Oſter⸗Schnabeck beim Gehöft des Peter Niſſen aufhalten und 


dann der Diviſion folgen. \ : x 
. mit Kochgeſchirr und in Mützen. 


Anzug ohne Gepäck, aber gr, r 
H.⸗Q. Gravenſtein, den 28. Juni 1864. Der kommandirende 


General gez. v. Herwarth. b Er 

— Dem „Staatsanzeiger“ wird mitgetheilt: Nach ſoeben einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſind 53 däniſche Offiziere und eirca 2500 Mann 
gefangen genommen. 


n 
— Nach einem Armeebefehl will Prinz Friedrich Karl die jetzt und 
künftig gefangen genommenen fremden Unterthanen, die ihre vollſtändige 


Zugehörigkeit zu der dänischen Armee nicht gehörig nachweiſen können, 


vor ein Kriegsgericht geſtellt und nach der ganzen Strenge des Geſetzes 
beſtraft wiſſen. 

Aus Rendsburg wird telegraphirt: „Die Ober⸗Civilbe⸗ 
hörde von Schleswig hat dem Vernehmen nach an alle dortige Beamten, 
die dem Könige den Eid geleiftet haben, eine Aufforderung ergehen laſſen, 
5 1 dieſer Eidesverpflichtung loszuſagen oder ihre Entlaſſung zu 
en.“ 

| Hamburg, 4. Juli, Morgens. [Telegr.] Der „Hamburger 
Correſpondent“ enthält einen Bericht des däniſchen Kriegsminiſteriums 


der Geſammtberluſt an erwundeten u iz 
79 beträgt ft an todten, v nd gefangenen Offizieren 

Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Sonderburg vom 2. d., 
daß die Dänen am Wenningbund einen mißlungenen Landungsverſuch ge⸗ 
macht haben. 

Aus Middelfahrt meldet „F. Stiftst.“, daß die Oeſtreicher 
in der Sonntagsnacht eine neue Batterie mitten zwiſchen Snoghöi und 
Lyngsodde demaskirt haben, die mit vier ſchweren Kanonen armirt war, 
welche gerade gegen Middelfahrt gerichtet waren. Alle Einwohner eilten 
daher fort und das Hardekomptoir wurde nach Roerslev⸗Mühle verlegt. 

Nach der „Frdrhves. Av.“ ſtand der Feind am 27. Morgens in 
Hobro und feine Vorpoſten bei Döftrup und Valsgaard. Nach der 
„Aalb. Stiftstd.“ ſtehen 6000 Mann in Fobro, Die Havfunder Fähr⸗ 
ſtelle wird vom Feinde beſetzt gehalten. Am 26. vequirivte der Feind, 
daß — Pfund Brot täglich nach dem Magazine in Hobro geliefert 
werden. 

— Nach „Aalborgpoſten“ vom 29. Juni ſteht der Feind dem Ver⸗ 
nehmen nach mit dem größten Theil ſeiner nördlichen Macht in Randers 
und Hobro bis gegen Mariager und in der Umgegend dieſer Städte, 
weſtlich bis ungefähr 1 Meile östlich von Viborg, ſüdlich bis gegen Langaa 
und öſtlich bis zu einer Linie Kalö-Gammel Eſtrup und nach Norden 
am Mariagerfjord mit Vorpoſten oben Norden von Hobro. Von hier 
aus werden täglich nach Norden, Oſten und Weſten bis zu einer Ent⸗ 
fernung von 2 bis 2¼ Meilen Patrouillen ausgeſandt. Oeſtlich von 
Hobro find nur wenige Truppen, wenn überhaupt jetzt welche da find. 
Viborg iſt nicht vom Feinde beſetzt. Bevor die Preußen dieſe Stadt ver⸗ 
ließen, haben ſie die Eiſenbahn (Drehſcheiben, Bahngeleiſe ꝛc.) gründlich 
zerſtört. Sowohl in Viborg wie in Randers hat der Feind fehr bedeu⸗ 
tende Requiſitionen gemacht. Die Requiſition in Viborg vom 26. Juni 
lautet auf 16,400 Pfd. Fleiſch, 8200 Pfd. Speck, 4100 Pfd. Butter, 
5468 Pfd. Graupen, 820 Pfd. Salz, 548 Pfd. Kaffee, 1640 Flaſchen 
Branntwein, 2050 Pfd. Tabak, 6400 Stück Cigarren, 800 Flaſchen 
Wein, 30,614 Pfd. Brot, 67,200 Pfd. Hafer, 28,000 Pfd. Heu, 
19,600 Pfd. Stroh, Alles bis zum folgenden Tage 5 Uhr Nachmittags 
in Hobro zu liefern und künftig jeden zweiten Tag daſſelbe Quantum. 
Aus Arkona, 2. Juli, 12 Uhr 9 Minuten Mittags, wird 
der „Stralſ. Ztg.“ telegraphirt: Fünf preußiſche Kanonenboote ſind mit 
einer dänischen Fregatte und einem Raddampfer im Kampf. Die ge⸗ 
zogene Batterie der 3. Fußabtheilung der Pommerſchen Artilleriebrigade 
iſt zur Unterſtützung dieſes Kampfes nach Dransfe (auf der Halbinſel 
Wittow, gegenüber der nördlichen Spitze von Hiddenſee) beordert. 

— 2. Juli, 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Nach 5, ſtündi⸗ 


5 gen Jeane gegenſeitiger Rückzug. 


Nach Mittheilung eines Augenzeugen fand die Kanonade in ſolcher 
Entfernung ſtatt, daß ſie auf keiner von beiden Seiten eine Wirkung 
haben konnte. 

— Der engliſche Dampfaviſo „Salamis“ hat den Kuxhavener 
Hafen bald wieder verlaſſen und iſt in See gegangen. 


Großbritannien und Irland. 


— ([Parlamentsſitzung vom 1. Juli.] Unterhausſitzu 
Lord Burghley fragt den erſten Lord des Schatzes, ob er dem Halte Nuß 
ſchluß über eine in der „Times“ vom 28. Juni enthaltene Nachricht in Be⸗ 
treff einer Sitzung des daͤniſchen Volkgstbings gehen tönne, auf welcher der 
Minifterpräfident auf eine an ihn in Bezug auf die Londoner Konferenz ge⸗ 
richtete Frage folgende Antwort ertbeilt haben ſolle: „Die däuiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten waren angewieſen, die Schleylinie als Grenzlinie anzunehmen und 
falls England feſt auf dieſer Unie beharre, in eine Verlängerung der Waffen⸗ 
ruhe um 14 Tage zu willigen. Earl Ruſſell verſprach, er werde weder ſelöſt einen 
Vorſchlag machen, noch einen für Dänemarkweniger günftigen Vorſchlag irgend 
eines andern Bevollmächtigten unterſtützen, wofern nicht Dänemark ſelbſt in 
folche neue Vorſchläge willige. Trotzdem ſchlug Earl Ruſſell in der Konz 
ferenzſitzung vom 18. Juni vor, die Frage einem Schiedsgerichte zu über⸗ 
weiſen, obgleich Dänemark nicht in deſſen Vorſchlag willigte.“ Lord Pal g 
merſton: Es beſtebt kein Widerſpruch zwiſchen der von meinem ehlen 
reunde abgegebenen Verſicherung und ſeinem Verhalten. Die erwa ute 
Feel des Sachverhalts ift nicht ganz und gar richtig. Es ist 2. 
leicht, ein Wort durch ein anderes zu erſetzen und fo den Sinn zu entſtellen 
Mein edler Freund jagte nicht, er werde keinen Vorſchlag machen ſondern, 
was er ſagte, war, daß er, wenn die Dänen in die Schleylinie willigten, ſelbſt 
keine andere Linie vorſchlagen oder eine von irgend einer anderen Macht etwa 
vorzuſchlagende Linie unterſtützen werde, und an dieſem Verſprechen bat er 
feſtgebalten. Aber als es ſich zuletzt zeigte, daß die Dänen nicht in eine an⸗ 
dere nördlich von der Schleh zu zjehende, und die Deutichen nicht in eine fürd- 
lich von Avenrade 9 5 Liuie willigen wollten, ward es nothwendig, 
entweder die ganze Sache aus Verzweiflung aufzugeben oder in Gemein⸗ 
ſchaft mit den . A er Mächten den Vorſchlag zu machen, welchen 
mein edler Freund machte, d h. nicht den Vorſchlag einer anderen Grenz: 
linie, ſondern den Vorschlag, daß die Streitfrage einem Schiedsrichter über- 
wieſen werde. 77 chieds richter hätte ſich für die Schleylinſe, oder die 
Linie von 9 e, oder für irgend eine andere Linie entſcheiden können. 
Wofern aber men edler Freund nicht geſonnen war, fein Amt niederzulegen, 
2 unmöglich ſagen, er werde keinen acer! Vorſchlag machen, d. h. et 
werde feine andere neue Linie vorſchlagen, Ich werde dieſe Gelegenheit zur Be⸗ 
richtigung eines anderen Mißverſtändniſſes benutzen. edler Freund 
äußerte por einigen 1 75 an einem anderen Orte, man könne ſich hinfort nicht 
A te a N ieſe I— Ra der 
e n Perſonen verletzt und iſt in einem vo ! reunde 
nicht beabſichtigten Sinne ausgelegt worden. Er wollte keineswegs jagen, 
irgend eine Behauptung oder Erklärung der denheit verdiene kein 
ertrauen, in ſo fern ſie nicht wabebaftig dem algen dec 
bervorgeht, ſagen, daß die deutſchen Mächte bei mehr als einer Gelegenheit 
durch einen auf ſie ausgeübten Druck, dem ſie nicht widerſtehen konnten, von 
ihrer urſprünglichen Abſicht abgelenkt worden ſeien, und daß man ſich daher 
nicht darauf verlafien könne, daß die deutſchen Mächte nicht auch in Zukunft 
von ihren, wenn auch noch jo ehrlich gemeinten Erklärungen abgehen Würden 
Das war “es, was mein cle Freund agen wollte, und ihm ſowohl, wie mir, 
thut es ſehr leid, daß ſeine Worte in einem anderen Sinne ausgelegt worden 
ſind, und Perſonen verletzt haben, denen mein edler Freund und die Regie⸗ 
rung u ect o Rückſicht un tung zu bezeigen geneigt ſind. 
Newdegate fragt: 


geben worden fer; ſondern er wollte, 


eze 
n e von Lord 
kuſſell vorgeſchlagene un e ralen Mächten unterftitgte Linie ge» 
welt ſei? d Palmerſton: Ja, wie das aus den Protokollen here 


vorgeht. 
Italien 
— Laut Berichten aus Neapel vom 29. Juni wird ſich Gari- 
baldi von Iſchia nach Neapel begeben, um die Bäder von Torre 
Annunziata zu gebrauchen. — Kardinal Andrea wohnt in Sorrent. 


aus Kopenhagen vom 2. d., nach welchem außer dem Oberſten Faaborg 


r 


Zahl der in der Dibceſe Lublin oder Chelm verhafteten Geiſtlichen hat 
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Griechenland. ’ 
Athen, 25. Juni. Der Exhoſpodar der Moldau, Fürſt Mi⸗ 
chael Soutzos, iſt geſtern geſtorben. 


Afrika. 

Aus Tunis, 26. Juni, wird gemeldet, der Bey habe Sfax wie⸗ 
der beſetzen laſſen und wolle 10,000 Mann ins Innere des Landes ab⸗ 
ſchicken. Die Stadt Tunis iſt faſt verödet, der Handel todt und nur der 
Schmuggel ſehr lebhaft. 

Amerika. 

New⸗Nork, 23. Juni. Nachdem Grant am 17. die Außen⸗ 
werke von Petersburg genommen hatte, machte er am 18. einen allge⸗ 
meinen Angriff auf die innere Linie des Feindes, wurde aber mit em⸗ 
pfindlichem Verluſte zurückgeſchlagen. Nicht beſſer glückte ein im Laufe 
deſſelben Tages unternommener zweiter und dritter Angriff. Grant ſoll 
an den beiden Tagen zuſammen 6 bis 8000 Todte und Verwundete ge⸗ 
zählt haben; er behauptete jedoch ſeine Verſchanzungslinie innerhalb einer 
Meile von der Stadt. Die Konföderirten hatten eine halbkreisförmige 
Stellung in der Fronte von Petersburg inne, ihre Flanle auf den Ap⸗ 
pomator ſtützend, und man vermuthet, daß Lee's ganze Armee dort ſtehe. 
Am 20. hielten Grant, Butler und Admiral Lee eine Berathung auf 
dem Admiralſchiffe des Jamesfluß⸗Geſchwaders; am 22. ging eine neue 
Operation Grants vor ſich, von deren Zweck und Reſultat noch nichts 
Näheres bekannt. Sheridan, welcher am 12. die Konföderirten bei Tre⸗ 
velyan-Station geſchlagen hatte und darauf bei Gordonsville eine Nieder⸗ 
lage (mit 505 Mann Verluſt) erlitt, ſteht einige Meilen nördlich von 
letzterer Stadt auf dem Nordufer des Nord⸗Annafluſſes. Eine andere 
Nachricht beſagt, er ſei ſchon, nachdem er mehrere Meilen der virginiſchen 
Centralbahn zerſtört, nach Fort Monroe zurückgekehrt. Hunter ſoll 6 
Meilen von Cynchburg entfernt fein. Eine Angabe ſüdſtaatlicher Blät⸗ 
ter, er ſei am 18. bei einem Angriffe auf die Stadt zurückgeſchlagen 
worden, bleibt ohne Beſtätigung, ſo wie ein anderes Gerücht, die Kon⸗ 
foͤderirten rückten in ſtarker Zahl das Shenandoah⸗Thal hinauf, um ihm 
den Weg zu verlegen, ſich als erdichtet herausſtellt. Sherman berichtet, 
daß Johnſton, welcher den Keniſhawberg noch beſetzt hält, ſeine Flanken 
bedeutend eingezogen habe; am 18. eroberte Howard eine wichtige Poſi⸗ 
tion und warf die Konföderirten, welche dieſelbe wieder einzunehmen ver⸗ 
ſuchten, mit 700 Mann Verluſt zurück. 

— Kaiſer Maximilian von Mexiko hat in Martinique 12 
Mexikaner, welche Marſchall Forey zu harter Arbeit verurtheilt hatte, 
befreit und vier davon mitgenommen, den acht anderen die Paſſage nach 
Vera⸗Cruz bezahlt. Unter die übrigen dortigen Strafgefangenen ver⸗ 
theilte er 2000 Franken und verſprach, ſich ſofort nach ſeiner Ankunft 
in der Stadt Mexiko mit ihrem Schickſale zu beſchäftigen. — Santa 
Anna iſt von dem neuen Kaiſer zum Feldmarſchall ernannt worden und 
wird von einem Kriegsſchiffe abgeholt werden. Auch die Generale Mira⸗ 
mon, Almonte und Marquez ſind zu jener Würde erhoben worden. — 
Der Tod des Pater Miranda in Puebla, welcher in den inneren Wirren 
Mexiko's eine jo bedeutende Rolle geſpielt, beſtätigt ſich. 


5 £ 4 - 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Juli. Von den auf dem hieſigen Kernwerk inhaftir⸗ 
ten Inſurgenten⸗Zuzüglern wurden geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr 
unter Miltäreskorte wieder 5 dem Anſcheine nach der arbeitenden Klaſſe 
angehörige junge Männer nach der Polizeidirektion geſchafft. Dieſelben 
ſollen aber, wie wir hören, nicht nach Hauſe entlaſſen, ſondern an die 


Korrektionsanſtalt in Koſten behufs korrektioneller Detinirung abge⸗ 
führt werden. 


— [Örfangentransport.) Geſtern mit dem Mittags-Eijen- 
bahnzuge wurden 12 auf der hieſigen Feſtung interntrt gervefene Perſo⸗ 
nen, fait ſämmtlich anſcheinend den höheren Ständen angehörig, mittelſt 
4 Droſchken und einem ſehr kleinen Truppenkommando nach dem Bahn⸗ 
hofe gebracht, wo ſie in einem eigens zu ihrer Aufnahme ſtehenden Wag⸗ 
gon dritter Klaſſe Platz nehmen mußten und die Reife nach Berlin in 


Die dortigen Behörden haben ihm einen Beſuch abgeſtatlet; doch lebt er 
ſehr zurückgezogen. 
1 

— Aus Madrid, 1. Juli, wird telegraphirt: „In einem auf 
Peru bezüglichen Rundſchreiben erklärt der Miniſter des Auswärtigen, 
es handle ſich nicht um eine dauernde Beſitzergreifung der Ch incha⸗ 
Inſeln, ſondern man werde ſie bloß ſo lange beſetzt halten, bis Spa⸗ 
nien Genugthuung zu Theil geworden ſei. Die Regierung hat Schrift⸗ 
ſtücke veröffentlicht, welche darthun ſollen, daß gegen den nach Peru ge⸗ 
ſandten ſpaniſchen Kommiſſar, Herrn Salazar y Mazarredo wirklich ein 
Mordanſchlag im Werke geweſen iſt.“ 


Rußland und Polen. 

J Petersburg, 28. Juni. Vor einigen Tagen kamen 18 in 
der Gegend von Orenburg detinirt geweſene Polen unter ſchwacher Be⸗ 
gleitung hier an und gingen ſogleich per Bahn nach Warſchau ab. — 
Wie man vermuthet, werden dieſelben wohl in den zu Warſchau ſchwe⸗ 
benden Unterſuchungen als Zeugen dienen oder auch mit andern Ange⸗ 
klagten konfrontirt werden ſollen. — Von den vor Kurzem aus Warſchau 
hier eingeſtellten weiblichen Gefangenen ſind geſtern drei entlaſſen und in 
ihre Heimath geſendet worden; jede derſelbe erhielt außer einem Freibillet 
zweiter Klaſſe bis Warſchau zehn Rubel Reiſegeld, da fie ſelbſt keine Mit⸗ 
tel beſaßen. An ein hieſiges Bankhaus gingen vor etlichen Tag mittelſt 
Schreibens aus Irkutsk franco 350 Rubel ein. Das Schreiben war ohne 
Namen und enthielt die Weiſung, das Geld unter die nächſten vier Ge⸗ 
fangenentransporte, welche aus Polen anlangen würden, im Betrage von 
je 95 Rubeln zu vertheilen, etwaige Speſen aber von jeder Vertheilung 
in Abzug zu nehmen. Das betreffende Haus fand ſich indeß nicht ge⸗ 
neigt, dem Auftrage ſich zu unterziehen und lieferte Geld und Brief an 
die Behörde ab zur beliebigen Veranlaſſung. 5 

Die Wiederaufnahme des Kampfes von Seiten der deutſchen Groß⸗ 
mächte wird hier durchweg freudig begrüßt und hierin eine Bürgſchaft da⸗ 
für erblickt, daß der Krieg nunmehr keine größere Dimenſionen annehmen, 
ſondern auf den gegenwärtigen Schauplatz beſchränkt bleiben werde. — 
Während man ſich nun von dieſer Seite beruhigt glaubt, richtet man 
deſto aufmertſamer den Blick nach einer andern Gegend, nach den Do⸗ 
naufurſtenthumern, und eine gewiſſe Partei, welche ſich um das Intereſſe 
des Allgemeinen wenig kümmert, wenn ſie nur ihre Plane reifen ſieht, 
taucht bereits wieder mit Hoffnungen auf, die ſie als nicht mehr zeitge⸗ 
mäß längſt hätte begraben ſollen. 8 5 i ö 

Ein hochgeſtellter Staatsmann, ein Deutſcher, hat einen Beauf⸗ 
tragten ins Ausland geſchickt, um die Ueberſiedelung deutſcher Acker⸗ 
wirthe auf ſeine großen Beſitzungen anzubahnen. Es iſt dem Unterneh⸗ 
men um ſo mehr Erfolg zu wünſchen, als der Betreffende ein durchaus 
redlicher Biedermann iſt, und bei dem in Rede ſtehenden Geſchäft gewiß 
die edelſten Abſichten hat. 


Warſchau, 1. Juli. In Bezug auf die Mittheilung der „Kreuz⸗ 
zeitung“, daß es ſich darum handle, die Zollgrenze zwiſchen dem Köͤ⸗ 
nigreich Polen und Rußland wieder zu errichten und das Königreich dem 
Freihandelsſyſtem zu öffnen, bemerken die „Moskauer Nachrichten“: 
„Polen muß mit Rußland durch die Gleichheit der ſtaatlichen und durch 
ſeine materiellen Intereſſen vereinigt ſein. Wenn alſo Manche glauben, 

fü land die Zeit noch nicht gekommen ſei, mit der ganzen Welt 
die Bahn ndels zu betreten, jo begreifen wir nicht, warum dieſe 
Wohlthat Polen durchaus früher gegeben werden ſoll?“ — Graf Berg 
beſchäftigt ſich viel mit materiellen Reformen für das Königreich, 
die ſchon unter Wirlopolsfi in Angriff genommen waren und bei 
denen die nöthigen Vorarbeiten aus jener Zeit vorliegen. In erſter 
Reihe ftehen: der Bau einer Eisenbahnlinie über Lublin nach Uscilug 
am Bug, und die Errichtung eines Kreditvereing für die Häuſer War⸗ 
ſchau s. Das Zuſtandekommen des Letzteren erklären Sachkundige für 
unmöglich, da die Hinderniſſe, die ſich ſolchen ſtädtiſchen Immobil⸗Kre⸗ 
ditvereinen überall entgegenſtellen, hier durch die Unſicherheit der Häuſer 
Angeſichts der Citadelle vergrößert werden. Dagegen dürfte der Bau 
der erwähnten Eiſenbahn, wenn die Sache richtig erfaßt wird, reüſſiren 
und für das Land heilbringend ſein. An der Spitze des Unternehmens 
ſteht das hieſige Haus S. A. Fraenkel, das, wie man hört, deshalb mit 
ausländischen Häuſern in Verbindung getreten ift. — Es darf nicht un⸗ 
bemerkt bleiben, daß der Theaterbeſuch jetzt hier ſtart iſt und daß die 
Zahl derjenigen Perſonen, die ſich demſelben noch entziehen, feine große 
mehr iſt. — Der oftgenannte Polizei⸗Kommiſſar Rydzewski, der 
durch ſeine Gewaltthaten ſich bekannt gemacht hat, iſt wegen einer neuen 
ſolchen That zu — drei Tagen Hausarreſt verurtheilt worden. Er hatte 
nämlich einen Studenten der Univerſität ohne alle Urſache prügeln laſ⸗ 
ſen. (Bresl. Ztg.) ö 5 

„Aus dem Kreiſe Bielsk wid der „Olezyzna geſchrieben: 
In Pruſzanta wurde bekanntlich ein ruſſiſcher Spion 8 Die 
Sache verhielt ſich ſo, daß einige bewaffnete und mas irte Männer das 
Haus des Gutsbeſitzers Cöleſtin Pruſzynski e a da fie ihn 
nicht antrafen, den Vater mißhandelten. Dafür erhielt er Familie eine 
Belohnung von 2000 poln. Gulden. Jetzt wurde 2 ohn in n 
Walde auf der Rücktehr nach Haufe von mehreren W enſchen angefallen 
und einige Schüſſe auf ihn abgefeuert, von denen einer ſein De 1 
ſtreckte. P. ſprang vom Pferde und entkam; er avertirte 5 a 4 5 5 
und dieſes brach ſogleich auf, die Angreifer zu ſuchen, hat aber noch keine 

Spur von ihnen. 5 5 2 | 
ur 925 Königreich Polen ſind ſeit Beginn des . 
im Ganzen 183 römiſch⸗latholiſche Geiſtliche wegen * e en 
oder unmittelbarer Betheiligung daran verhaftet worden. 2 2 
auf die Didcefe Lublin 7, auf die Dibceſe Krakau 8, auf die ceſe | 
Sandomir 14, auf die Dibeeſe Podlachien 14, auf die ae Augu⸗ 
ſtowo 37; auf die Dibecſe Ploct 32, auf die Diöceſe Kaliſch⸗Kulawien 
28, auf die Erzdiöceſe Warſchau 43. Die verhältnißmäpige geringe 
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uge \ 
Grandke. Es wurden 18 Abiturienten geprüft, von denen 2 das 


alle; 2) gegen den T 1 Mathias Izopa wegen ſchweren Dieb⸗ 
all; 3) gegen den Dienſtknecht Martin Ozwimski 
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in ihr a mir i örige Diöceſe meiſt 
darin ihren Grund, daß dieſe zum unirten Ritus gehörige Olöce f 
von Ruthenen bewohnt iſt, die an die ruſſiſche Regierung größere Anz 
hänglichkeit haben. Von den 183 zur — gebrachten Geiſtlichen iſt 
etwa / nach Sibirien oder dem Innern Rußlands deportirt; die übri⸗ 


ind theils entlaſſen, theils befinden fie ſich noch in Haft. — Am wegen ſchweren Diebstahls im wiederholten Rückfalle und die 
15. . 25 wurden bei dem Dorfe Ne Sloboda in Samogitien Koberftein wegen gewohnheitsmäßiger Heblerei; am 11. 13) gegen den 
b Edelleute Marcell v. Wilkiewicz, Damaſius v. Szable⸗ Handlungskommis Joseph Jieſch wegen wiederholter Wechſelfalſchung, und 
die polniſchen Edelleute ENTER 1 Kar an mehreren 1%, gegen den Tagelöhner Peter Pilarsti wegen 2 ſchwerer Diebitäble im 
wicz und Siegmund v. Prouiewiez wegen Betheiligung wiederholten Rückfall. 


einer Bande Hängegensd'armen in jener Gegend verübten Mord⸗ 
taten kriegsrechtlich gehängt. Das Dorf Nilolska Sloboda iſt unlängſt 
von ruſſiſchen Roskolnits an derſelben Stelle gegründet worden, wo das 
von den Ruſſen wegen Betheiligung am Aufſtande verbrannte und dem 
Erdboden gleich gemachte Dorf Ibiany ſtand. 


ze Gewiß machen die in der kleinen Gerberſtraße ftebenden Aborn 
bäumchen auf jeden ** Straße Berührenden einen angenehmen Eindruck. 
Die Straße ſoll nun aber dieſes Schmuckes beraubt werden, weil Herr G. 
bebauptet, daß ſeinen an dieſer Straße neu aufgeführten Gebäuden durch die 
Bäume Licht entzogen wird. Die gewähren aber nicht allein den Anwohnern 
einen angenehmen Anblick, ſondern verdecken mit ihren Aeſten auch den wi⸗ 


* *. 
derlichen Bogdankagraben und tragen, zur Milderung der Ausdünſtungn 
deshalb bei. Es foll allerdings proektirt fein, ftatt der Ahornbäume Ku⸗ 2 
gelakazien zu pflanzen. Aber es müſſen doch Jahre vergeben, ehe dieſe die * 

Vortbeile bieten, welche jegt ſchon durch die Ahornbäume gewährt werden. 
Falls die Behauptung des Herrn G. nun aber wirkich eine Berückſichtigung 
verdient, ſo ließe ſich dem vermeintlichen Uebelſtande wohl leicht dadurch ab⸗ 
helfen, daß die Aeſte der Ahornbäume öfter beſchnitten würden. 
|... Diebſtähle.] Dem Kutſcher G. in Poſen wobnbaft, wurde am 
Freitag aus unverſchloſſen gebtiebenem Stall ein blautuchner Mantel im 
Werthe von ungefahr 8 Thlr. und 2 Thlr. 10 Sgr. baares Geld geftohlen. Der 
Verdacht, dieſen Diebſtahl verübt zu haben, fiel auf einen Menſchen, welcher 
ſich auf dem Gehöft umher getrieben hatte. Am Sonnabend gegen Abend 
iſt der muthmaaßliche Dieb von dem Beſtoblenen auf der Straße betroffen 
und auch ſofort erkannt worden. Ein in der Nähe befindlicher Polizeibeamte 
wurde herbeigerufen. Der Augehaltene, ein ſchon mehrmals wegen Diebe⸗ 
reien gerichtlich beſtrafter, kräftiger junger Mann von 23 Jahren, geſta 
ſofort ein, den Diebftahl bei G. — jedoch nur aus Noth — verübt zu haben. N 
Das Geld war ſchon durchgebracht und der Mantel bei einem ebenfalls wer 
gen Diebſtahls beſtraften Schuhmacher niedergelegt, wo letzterer auch vorge⸗ 
funden und dem Beſtohlenen zurückgegeben wurde. Es ſtellte ſich aber noch 
heraus, daß der Dieb wegen zweier, vor längerer Zeit verübten Diebftähle 
ſteckbrieflich vom bieſigen Kreisgericht verfolgt worden iſt. Auch dieſe beiden 
Diebſtäble räumte er ein, verübt und ſich alsdann nach Polen zu den In⸗ 
ſurgenten begeben zu haben. Dort will er unter Anderen unter Mielencki, 
Taczanowsti ꝛc. gegen die Ruſſen gekämpft haben. Vor drei Wochen will er, 
da die Noth in Polen groß wurde und er dort oft tagelang dungern mußte, 
nach Preußen zurückgekehrt ſein und fich auf verſchiedenen Gütern in der 
Provinz umhergetrieden haben. Der Dieb wurde arretirt und unter einer 
ziemlich großen Volkmenge, welche der Meinung war, daß der Verhaftete ein 
politiſch kompromittirtes Individuum ſei, da er einen guten Schuſirrock an⸗ 
batte, über deſſen redlichen Erwerb er ſich indeß auch nicht ausweiten konnte, 
nach der Polizeidirektion geſchafft. — In einem Gartenhauſe der Königs⸗ 
ſtraße wohnt im Parterre ein Offizier. In der Nacht vom 28. zum 29, find 
Diebe durch ein offen gelaſſenes Fenſter in die Wohnung, in welcher übri⸗ 
gens der Offtzier schlief, eingeſtiegen, und haben eine große Anzahl Wäſche, 
Montirungsſtücke, Ankeruhr und viele andere Sachen entwendet. Nach den 
Spuren auf den Gartenbeeten waren drei Perſonen, alle drei barfuß, bei 
dieſem Diebſtabl betheiligt. Der Poſten vor dem Gewehr am Königsthor 
batte am 29, um 3 Uhr früh Geſchrei gebort und wurden kurze Zeit darauf 
von ihm und dem wachthabenden Unteroffizier zwei Perſonen an ehalten, 
welche ohne Fußbekleidung waren. Das Geſchrei hat auch einen Poltzeibe⸗ 
amten und einen Nachtwächter dorthin gelockt, welche beide Perfonen, da fie 
ihnen verdächtig erſchienen, ſofort revidirten und bei einer derfelhen, welche “ 
übrigens ſtark an einer Kopfwunde blutete, im Aermel verſteckt, einen 
Theil der geſtohlenen Sachen vorfanden, worauf beide arretirt wurden. Eine 
durch den Polizeibeamten und Wächter fortgeſetzte Patrouille ließ fie eine 
Spur über den Wallgraben ſehen. Dieſer wurde nachgegangen und es fand 
ſich dort neben einer ſchlafenden Weibsvexſon noch ein Theil der dem . ; 
zier geſtohlenen Gegenſtände. Alle drei Perſonen wurden bierauf zum Po⸗ 5 
Beiarreſt geſchafft und ſollen, wie wir hören, auch bereits dem Gerichte zur 5 
Dispoſition geſtellt worden ſein. 4 
„ „— [Ansbdemsreife Poſen.] Das Nachfolgende klingt myfterii, 
ich nehme indeß keinen Anſtand, es behufs Aufnahme in Ihr ſchätzbares f 
Blatt zu Ihrer Kenntniß zu bringen, weil mir die Mittheilung von einer a 
Seite gemacht worden, deren Glaubwürdigkeit irgendwie zu bezweifeln kein AR 
Grund vorliegt. — Eines Morgens in der vergangenen Woche, als mehrere 5 


Arbeiterinnen auf das Feld zur Arbeit ſich begaben, kam, ohne jede Beglei⸗ 
tung, ein polniſcher, den höheren Ständen angeböriger Herr auf einem Kutſch h! 
wagen nach einem Kirchdorfe gefahren, und hielt vor dem Haufe des Wald?: 
wärters, die Vorübergehenden fragend, wer in dieſem Haufe wohne und ob 
der Bewohner Pole ſei. Nachdem er die verlangte Auskunft erhalten hatte, 
und die Arbeiterinnen weiter gegangen waren, ſtieg der Herr vom Wagen a 
und trat in die Wohnung, in welcher nur die Fran des Waldwärters anwe⸗ 
ſend war; er theilte ihr mit, daß er ein kleines Kind bei ſich habe, das er ihr 
auf einige Zeit — vielleicht 6 Wochen — in Pflege geben Boll unter der 
Vorausſe Inez daß daſſelbe mit aller Aufmertſamelt bebandelt we 4 
ie 


enden, Scan Dis d ban Kaen. Da in einem jenen 2 
1 
i 


men „Joſepha“ taufen zu laſſen, zur Beſtreitung der erſten Koſten 50 Thlr. 
zurücklaſſend und den Weg nach Poſen zu einſchlagend. Nach mehreren 
Stunden kebrte der Herr zurück; die Frau theilte ihm mit, daß der Pfarrer 
ſich weigere, die Taufe zu vollziehen; er ſchrieh auf ein Blatt Papier einige 

eilen, übergab dieſe zur Beförderung an den Pfarrex, ferner zum Gebrauch 


ür das Kind einen halben Hut Zucker und mehrere Quart Gries, und ent⸗ 
die Frau gefragt hatte, ob ſie auch eine 


fernte ſich wieder, nachdem er noch 

Kab beſibe, auf dem eben ©, auf dem er am Morgen nach dem Dorfe 
gekommen iſt. Wer diefer Freinde geweſen, iſt nicht defannk, ebenſowenig, 
wer die Eltern dieſes zarten Kindchens find. Der Taufakt ſelbſt I na 


Uebergabe des Zettels an den Pfarrer von dieſem vollzogen worden fein. 


Aus dem Buker Kreiſe, 1. Juli. [Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 2 
heit.] Vorgeſtern gegen Abend verweilte, über Buk und Gräg von Poſen 
kommend, der Geheime Baurath Koch aus Berlin, welcher im Auftrage x 
des Miniſteriums die projeftirten Linien der Poſen⸗ Frankfurt reſp. Poſen⸗ 3 
Gubener Eiſenbahn bereiſt, kurze Zeit in Neutomysl und begab ſich dann 
weiter nach Bentſchen, um am folgenden Tage die Umgegend des letzteren 3 

Er 


die vorbezeichneten Bahnen noch ermittelt und feſtgeſtellt werden ſoll. In 5 
ſeiner Begleitung befanden ſich noch die Herren: Regierungs⸗Baurath cu a 
und Stadtbaurath Wollenhaupt, beide aus Poſen, ſowie Baumeiſter Hove 
aus Frankfurt a. O. die definitive Entſcheidung in dieſer Angelegenheit iſt 

nun in kurzeſter Friſt zu erwarten. Die englischen Financiers, welche mit 
Uebernahme von zwei Drittbeilen der Geſammt⸗VBaukoſten an dem qu. 
Bahnprojekt ſich zu betheiligen beabſichtigen, ſollen dem Vernebmen nach 
bereits ibren gänzlichen Rücktritt von dem Unternehmen erklärt baben, falls 
bis zum 15. Auguſt c eine endgültige Entscheidung nicht ergangen fein ſollte. 
Den Mitgliedern des Buker Kreistages werden jetzt die landräthlichen Pro⸗ i 
voſitionen für die nächſte zum 8. Auguſt c. anderaumte Sitzung inſinuirt und 
tbeile ich aus letzteren Folgendes im Auszuge über das 8 Eiſen⸗ 
bahnunternehmen mit: „Mittelſt Allerböchſter Kabinets⸗Ordre vom 30, 
April c. iſt die Anlage einer Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Sternberg | 
und Schwiebus nach Poſen mit einer pn ung von einem geeigneten 
Punkte dieſer Bahn über Züllichau und Kroſſen nach Guben genehmigt. 
Wie aus den bisherigen in den Kreistagen gepflogenen Verhandlungen be⸗ 
kannt geworden, war urſprünglich eine Eiſenbahn von Guben über Kroſſen 
und Schwiebus nach Poſen projektirt; durch die allegirte Allerhöchſte Ent⸗ ; 
Scheidung, find aber nicht nur die bieranf geſtellten Anträge abgelehnt, ſon⸗ 4 
dern auch die ſeither erlangten Unterlagen, ſowie die vorläufigen Aktien⸗ 
Zeichnungen für dieſes Unternehmen weſentlich alterirt worden. Inter die⸗ 1 
en Umſtänden und um die Ausführung des als nützlich und dringend aner⸗ = 
kannten Eiſenbahn⸗Unternebmens zu ſichern, haben ſich die eitherigen 
Komite⸗ Mitglieder von Neuem zum Ausführungs⸗Komité für das anze, 
Allerhochſt genehmigte Eiſenbahn⸗Unternehmen konſtituirt und der ng 
lichen Staatsregierung gegenüber die Verpflichtung zu deſſen Durchfubrung 
übernommen. Inzwischen find aber über den Anknüpfungspunkt der Zweig ⸗ 
bahn an die Hauptbahn Differenzen eingetreten, welche dem ‚Bniglihen 24 
Handelsminiſterium zur Entſcheidung vorliegen und welche darin beſtehen, 
daß von der einen Seite der Anknüpfungspunkt in Neudorf am ſüdlichen 
Theile des Bentſchener See's feſtgebalten, von der anderen Seite aber die 2 
Stadt Bentichen als geeignetſter Knotenpunkt in Vorſchlag gebracht wird. 2 
Obwohl nicht zu verkennen it, daß der nördlichen Line mit dem Anfnite 2 
pfungspunkte Bentſchen vor der füblichen Linie mit dem Anknüpfungspunkte 4 
Neudorf (letzterer iſt 1 Meile von eriterem entfernt) der Vorzug geooben wer⸗ = 
den muß, weil fie in gradeſter und kürzeſter Richtung Frankfurt mit Pofen 
verbindet und ſomit minder koſtſpielig it, auch dem Kreiſe But beim künf⸗ a 
tigen Anbau von Chauſſeen an dieſe Eiſenbabnlinie unzweifelhaft weniger 2 
Koſten verurſachen wird, ſo ſind Bi die eben jo großen Vortheile, ad 8 


Ortes zu beſichtigen, in welcher bekanntlich der (acelt Knotenpunkt für 


dem Buker Kreiſe durch die ausgedehnte Bahnlinie im Allgemeinen erwach- 
en, nicht zu verkennen, ſelbſt wenn die ſüdliche Nichtung (Tnotenpun a 
Neudorf Feltgehalten werden ſollte. Durch die Ausführung dieſer Cie 
babn und ihrer in naher Ausſicht ſtehenden Fortſetzung, im Oſten n 
Thorn mit einer Abzweigung nach Bromberg und im Weſten von Guben 
über Kottbus nach Ha wird, wie ſchon bemerkt, einem dringenden Bee 
dürfniß im großen Verkehr abgebolfen und läßt dieſe Bahn deshalb auch die SE: 
ergiebigſte Rentabilität erwarten. A 3 
Der am 30. April pr. verſammelt geweſene Kreistag hatte für die uns 
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ſprünglich projektirte Guben⸗Kroſſen⸗Schwiebus⸗Poſener Bahnlinie die un 
entgeltliche Hergabe des Terrains im Buler Kreiſe, gegen Gewährung von 


Stammaktien genehmigt und beſchloſſen, die Kaufgelder für die exproprür⸗ 


ten Grundflächen zum Theil aus dem Baarbeſtande des Kreis⸗Kommunal “ 
Fonds, den Reſt aber durch Erhebung direkter Beiträge von den Kreisein⸗ 


allen, zu decken. Die qu. Kaufgelder waren pr. pr. auf 17,000 Thlx. veran⸗ 


chlagt und außerdem waren Seitens des Kreistages 2000 Thlr. für Vor⸗ 
arbeiten bewilligt worden, ſo daß alſo der Kreis in Summa ungefähr 
19,000 Thlr. zu decken hatte und würden nach Abzug des vorgedachten 
beſtands in Höhe von 10,330 Thlr. von den Kreiseinſaſſen noch 8670 Thlr. 
aufgebracht werden müſſen. Dieſer Beſchluß dürfte nun jetzt auch für das 
neue, reſp. abgeänderte, durch Allerhöchſte Ordre vom 30 April er. gene 
migte Projekt auszudehnen fein und wird bemerkt, daß die Koſten der kon. 
Helen un neuen Linie innerhalb des Buker Kreiſes bei einer Länge von 5 

eilen und einer Breite von 30 Fuß (au 

nur auf 19,000 Th 


aar⸗ 


f 2 Geleiſe berechnet) eben auch 
lr. incl. der Koſten für die Vorarbeiten zu veranſchlagen 


find; der Werth des Bodens iſt durchſchnittlich auf 100 Thlr. pro Morgen 


(Magdeburg) angenommen, und würde ſich dieſer Anſchlag nicht ändern, ob 
nun die ſüdliche oder die nördliche Linie feſtgebalten wird. Die hier erwähn⸗ 
ten 19,000 Thlr. reichen aber zur Deckung der Baukoſten nicht hin, welche 


nach dem Beſchluſſe des Ausführungskomite zur Hälfte durch Emiſſion von 


Stammaktien und zur anderen Hälfte desgleichen in Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen aufgebracht werden ſollen; letztere werden vom Tage der Einzablung 


ab mit 5 Prozent verzinſt, während erſtere auf Dividende Auſpruch haben. 
Engliſche Geſellſchaften werden 7 der Baukoſten übernehmen, während / 
durch das Komite zu beſchaffen bleibt. Es wird nun vorgeſchlagen, daß 
ſich der Buker Kreis — als ſolcher — in Aktienzeichnungen in Höhe von 
einem Drittheil der Koſten, welche der Bau innerhalb des Kreiſes erfordern 


wird, betheiligt und würde dies Drittheil bei 5 Meilen Länge auf 500,000 | 
zu veranſchlagen fein. Die Kreisſtände werden nur feſtzuſtellen haben, 


Thlr. ranſchla | 
in welcher Weile die benöthigten 


: Mittel aufgebracht werden ſollen und wird 
vorgeſchlagen, die erworhenen Aktien im Betrage von 5 


„000 Thl 


30,000 Thlr. zu gewähren, welche letztere Summe vom Kreiſe übernommen 
werden müßte. Eine gleichlaufende Chauſſee würde bedeutend mehr koſten, 
ir für diefe geringe Summe der Kreis Eiſenbahn in einer Länge von 
5 Meilen erhält. Eine vom Kreistage zu wählende Kommiſſion ſoll unter 
Vorſit des Landratbs die ſelpſtſtandige Ausführung des in dieſer Angele⸗ 
Bude zu faſſenden Beſchluſſes übernehmen, und gleichzeitig die von der 
Staatsregierung etwa noch für erforderlich zu erachtende Modifikation der 
Baulinie zu acceptiren haben.“ Bun 
Dies über die Eiſenbahn; von den übrigen Propoſitionen bleibt noch 
ervorzubeben: der Bau einer Cbauſſee von Koſten nach Grätz. 
ie Stände des Koſtener Kreiſes haben den Bau einer Chauſſee von Koſten 
nach Sräg beſchloſſen und ſich bereit erklärt, auch die in den Buker Kreis 
fallende Strecke mit auszubauen, falls der letztere ſich zum Erſatz der effekti⸗ 
ven Koſten verpflichtet. N > 3 ; 
Dieſe Chauſſceſtrecke wird von Ujazd aus gleich hinter dem dortigen 
Park auf dem links abgehenden Wege grade auf Grätz geführt werden, ſo 
daß fie kurz vor Grätz in die Koſten⸗Grätzer Landſtraße und demnächst un⸗ 
mittelbar vor Grätz in die Züllichauer Ehauſſee einmündet; die Koſten die⸗ 
fer in den Buker Kreis fallenden Chauſſeeſtrecke ſind auf 9800 Thlr. veran⸗ 
ichlagt. Ferner ſoll in dieſen Eiſenbabn und Cbauſſeebauſachen ſpeciell vom 
Kreistage Beſchluß über den in Anwendung zu bringenden Modus für Re⸗ 
partition der von den Kreiseinſaſſen aufzubringenden Gelder gefaßt werden 
wenn die qu. Koſten nicht durch eine Kreisanleihe gedeckt werden ſollen. 
(Lebtere würde jedenfalls ſehr zu empfehlen fein; ber den bisherigen Modus 


bei Repartition der Kkeislaſten ſoll für ſpäter eine Mittheilung vorbehalten 
bleiben.) Schließlich werden die Kreisſtände auch unter Anderem nech über 
Bewilligung einer laufenden Unterſtützung für das katholiſche Waiſen⸗In⸗ 
ſtitut in Wollſtein pro 1865 bis incl. 1867, desgleichen für die Rettungs⸗ 
und Waiſenunſtalt in Rokitten und ebenſo für die Blindenanſtalt in Woll⸗ 


ſtein Beſchluß faſſen. 

w Borek, 3. Juli, Einen ſehr regen Verkehr veranlaßte beute der 
pſenmarkt, welcher in der Regel vor dem Goſtyner Johannimarkte bier 
det. Wiewohl das aufgetriebene Quantum diesmal nicht K. r beder 
2000 Stück am Platze) und viele Käufer an⸗ 
weſend waren, ſo war dennoch nur ſehr fette Waare beliebt. Man zahlte 
fürs Paar fette große Schöpſe 9, 10 auch 11 Thlr. Für eine Partie Mut- 
tern, welche ſich beſonders auszeichnete, bewilligte man 9 Thlr. pro Paar. 
Die ſchönſte Waare lieferte Kujawien. Dieſe zeichneten ſich beſonders in der 
Größe aus. Als Käufer traten meiſtens Sachſen und Bayern auf, während 
e Händler ſich nur 


gering betheiligten. 
Frauſtadt, 2. Juli. 


[Konzert.] Am letzten Freitage fand bier 
im Schmidtſchen Garten, veranſtaltet von der Militärkapelle des 3. Bat. 59. 
Infanterieregtments hierſelbſt, ein Konzert ſtatt zum Beſten der in Schleswig 
verwundeten Krieger. Der auf den Düppler Sturmmarſch folgende Bor: 
trag des Liedes: 


0 „Heil dir im Siegerkranz ꝛc. und Nun danket alle Gott ꝛc. 
machte einen erhebenden 


Eindruck. Ein Feuerwerk und e Betten Beleuch⸗ 
tung bildeten gegen 10 Ubr Abends den Schluß. Daß die 


! IB etheiligung be⸗ 
friedigend, ergiebt ſich daraus, daß bei dem niedrigen Entree circa 35 Thlr. 


i telt wurde. 
* ec h 1. Juli. [Diebitabt] Wabrend der letzten beis 
den Nächte ſind in Neu⸗Borun vier Diebſtähle verübt worden. An drei 


Orten find die Diebe, nachdem fie vom Hausboden Speck und Mebl ervor⸗ 
tirt hatten, noch in den Garten geſtiegen und haben zur Vervollſtändigung 
ihrer vielleicht etwas zu trocknen Tafel eine nicht unbedeutende Menge 
Salat entwandt. Dem Gaſtwirth R. ſollen ſelbige Cigarren, Branntwein 
und eine Summe Geld (man ſpricht circa 50 Thlr.) geſtohlen haben. Ueber 
die Thäter laufen verſchiedene Gerüchte, von denen ich aber keins verbürgen 
kann. Die Polizei ſoll bereits Recherchen veranlaßt haben. - 
Neuſtadt b. P., 2. Juli. [Xofals-Berein; Krankheiten: 
Miffionsfeſt.] Durch Anregung unſeres Bürgermeiſters Glaubitz wird 
bier ein Lokalverein zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten va⸗ 
terländiſchen Krieger ins Leben gerufen. Am 8. d. findet eine Verſammlung 
ftatt, in welcher das Nähere berathen werden ſoll. — Die Pocken haben in 
hieſiger Stadt zu graſſiren aufgehört und hat die Krankbeit im Allgemeinen 
einen ſehr günſtigen Verlauf genommen. Wir können unſerem Polizeidiri⸗ 
genten nicht genug Dank wiſſen, daß derſelbe mit aller Strenge auf die pünft- 
lichſte Ausführung der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften geachtet. Dagegen 
graſſtren in dem eine halbe Meile von hier belegenen Dorfe Chmielinko unter 
den Kindern die Maſern, welche ebenfalls bis jetzt einen günſtigen Verlauf 
enommen. — Am 29. vor. Mts. fand in der evangeliſchen Kirche unſerer 
Rachbarſtadt Pinne das Miſſionsfeſt ſtatt, welches von Andächtigen ſehr 
ſtark beſucht war. 28 Geistliche waren anweſend. Die Predigt bielt der 
Hofprediger Kögel aus Berlin: Superintendent Stoll aus Obornik erſtattete 
den Bericht und Ortspfarrer Böttcher hielt die Liturgie und ſprach den Segen. 
Frau v. Rappart auf Schloß Pinne gab ſämmtlichen Geiſtlichen und anwe⸗ 
ſend geweſenen Schullebrern ein ſolennes Mahl. — Nach dem Jahresbericht 
des 1 ülieeren für Pinne und 2 betrug die Einnahme 
vom 1. Mai 1863 bis 1. Mai 1864: 202 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., bierzu Beſtand 
vom vor. Jabre mit 17 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., mithin im Ganzen 219 Thlr. 
8 Sgr. Einnahme. Hiervon iſt ausgegeben worden: an die Muttergejell- 
ſchaft in Berlin 150 Thlr., an die Goßnerſche Miſſion 7 Thlr. 15 Sgr., für 
die Miſſion in Jeruſglem 10 Thlr., diverſe Ausgaben 21 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
Summa der ganzen Ausgabe 189 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.; mithin Beſtand 29 
Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Dem Bericht iſt vorgedruckt: „Die Heiligkeit der Mif- 
fion“ aus Marc. 16, 15, nachgewieſen vom Paſtor U. Böttcher in Pinne. 
& Rawiez, 1. Juli. Der Stand eines Lehrers iſt ein fo dornenvoller, 
daß uns die Art und Weile, wie das 25fäbrige Amtsjubiläum des Nektor 
Cobn in ebenſo anerkennender, wie ehrender Form begangen worden iſt. ſehr 
woblgethan bat. Nicht nur von Seiten der jetzigen und ehemaligen Schü⸗ 
ler innerhalb der Stadt, nicht nur von Seiten der vorgeſetzten Behörde, 
fondern auch von Auswärtigen, zum heil in weiter Ferne Wohnenden, 
und von vielen Privaten wurden dem Jubilar Glückwünſche und Beweiſe 


das ſich zur würdigen Feier des Feſttages gebildet hatte, überbrachte dem 
Mehr erhebliche hrengaben, wobei Paſtor Kaiſer eine herzliche und witr- 
devolle Anſprache hielt. Rektor Cohn ſprach 
Worten ſeinen Dank aus. Noch jetzt in den t 
Gratulanten und Deputationen in die Wohnung des hier allgemein geachtes 
ten und geliebten Mannes, deſſen Namen auch in weiteren Kreiſen bekannt 
ein dürfte. Gott erhalte ihn noch lange zum Segen der Stadt. 

S Rawicz, 4. Juli. Für das am 21. d. und 1. k. M. bierorts ſtatt⸗ 
ſindende 2. Poſener Provinzial⸗Turnfeſt werden von Seiten des 


r. ſofort 
weiter zu veräußern und dem Uebernehmer derſelben eine Proviſion von 25. Gäf 


mites die entſprechenden Arrangements getroffen 


in innigen und ungekünſtelten 
Nachmittagsſtunden ſtrömen 


Feſtko | 


hr bedeu⸗ 


kleine Pannen „bie beguem von einem 


derer hervorragt, der kaum einen Zoll er en de 
ſelben find zwei Holzkaſten, in jedem derſelben Liegen Tel zuſammengeſchmie⸗ 


der Liebe und Achtung im umfangreichſten Maße zu Theil. Ein Feſtkomite, 


4 


Fehlt uns nicht die 
Gunſt des Himmels, dann gehen wir recht frohen Tagen entgegen. — Heute 
haben die Ferien in unſerer Realſchule begonnen, für die übrigen Schulen 
des Orts treten dieſe künftigen Sonnabend ein. 

Bromberg, den 1. Juli. [Abgangsprüfung; Lehrerkon⸗ 
ferenz; Peſtalozziperein; Miſſionsfeſt.] Bei der diesjährigen 
Abgangsprüfung der Zöglinge des bieſigen evangeliſchen Schullehrerſemi⸗ 
nars, welche am Mittwoch beendet worden, haben 20 Seminariſten die Qua⸗ 
lifikation für das Schulamt erhalten und zwar drei mit den Zeugniſſen 
Nr. 1, acht mit Nr. 2 und neun mit Nr. 3. — Geſtern Vormittags fand 
hierſelbſt die jährliche ſogenannte „große Lehrerkonferenz“ ſtatt, welche außer 
von 70 bis 80 Lehrern von hier und außerhalb auch von etwa 8 auswärtigen 
aftoren beſucht war. Die Konferenz wurde in der Aula des königlichen 

umnaſiums abgehalten. N 
verlammelten ſich die Theilnehmer aber in der evangeliſchen Kirche, 0 
emi⸗ 


— Um 
8 in dem Garten des Neſtauxrateurs Konitzer, um den Jah⸗ 


Labmen (Ungläubigen), und legte dar, von wem, an wem und in welcher 
Weiſe dieſe Heilung geſcheben mülle, 0 
Gäſte mit ihren Familien Seitens des Vorſtandes zu einer geſelligen 


3 . Kol: 
oheit der Kronprinz hat unſerem Bürgermeiſter Machatius buldreichſt 


kesäußerung hat auch unſere 5 Theil. Dieſelbe hatte es, einge⸗ 
denk der Auszeichnung, die ihr durg die von Sr. Majeſtät verliebene Fahne 
gew i fh wicht uehsan Allg Se. Königl. Hobeit zuerit, an 
er am Eingange der Stadt errichteten Ehrenpforke durch eine Deputation 
zu begrüßen. Mit herſgewinnender Leutſeligkeit äußerte Höchitderielbe auf 
die Begrüßungsworte des erſten Vorſtehers, Hofrath v. rotkowski: „die 
Herren baben auf Mich wohl recht lange warten müſſen. An der am Aus⸗ 
gange der Stadt errichteten Ehrenpforte verabschiedete ſich anderen Tages die 
Gilde in gleicher Weile: 8 
* Strzelno, 28. Juni. [Verſpätet.] Se. k. Hoheit der Kronprinz 
wurden etwa um 5 Uhr Nachmittags von Wilatowo kommend an der Grenze 
der Domaine Strzelno von dem Pächter derielben, dem Premierlieutenant 
im 2. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment Wahnſchaffe zu Pferde empfangen und 
auf den auf der Feldmark der Domaine an der Poſener Chauſſee belegenen 
Exercierplatz geführt, woſelbſt der Bürgermeiſter der Stadt Sirzelno Se. k. 
Hoheit bat, Höchſtdieſelben möchten der Stadt die Ehre erweiſen, und an der 
am Eingange derſelben aufgeſtellten Ehrenpforte die Begrüßung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, der Bürger, der Schützengilde und vieler jungen Damen 
entgegenzunehmen. Dieſem Geſuch wurde Gewähr zugeſagt und hielt Se. 
k. oh, nachdem die Beſichtigung eines Theils der 2, Escadron 1. Bom- 
merſchen Ulanen⸗NRegiments Nr. 4 und der 3. Kompagnie des 6. Pommer⸗ 
ſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 49, beendigt, am Eingang der feſtlich ge⸗ 
schmückten Stadt an und erwiderte die Begrüßungen aufs buldvollſte: Dann 
begab ſich Se. k. Hoheit nach dem mit Fahnen und Ehrenpforten geſchmück⸗ 
ten Amte und nahm dajelbit nebſt Begleitung ein Diner ein. Kurz nach 
7 Uhr wurde die Reiſe nach Polanowice fortgeſett, woſelſt die Beſichtigung 
der 2. Kompagnie 49. Inf. Regiments ſtattfand. Dann nahm Se. k. 
Hoheit bei dem Beſitzer von Polanowice, Herrn v. Pelet⸗Narbonne, das 
Nachtquartier. Auf der Tour von Strzelno nach Polanowice ſtanden Ehren⸗ 
pforten an der Grenze der Domaine Strzelno, in Stodoly, bei Kraſzpee, 
ſelbſt das noch ganz polniſche Bauerndorf Sokolniki hatte ein feſtliches Ge⸗ 
wand angethan, und endlich auf dem Polanowicer Territorium. 
. — —— 


Vermiſchtes. 


hlEroberte Geſchütze.] Die von unſeren Truppen bei Düppel 
5 — . — däniſchen Geſchütze ſind in Berlin bei dem königlichen Schloſſe und 
an der 


G 72 3 
dane Armee eigenthümlich, fie er · 


Firkungen der Espignol⸗ 


Mitten auf dem 


Länge mit 0 
len dieſen Esvignolles iſt kein Zündlo 


kaum decken. 


Vor Beginn derſelben um 9 Uhr Vormittags 5 8 
lost ten wir Schleſien zurückerhalten!“ 


HOTEL DE BERLIN. Fabritant Hoff aus Hamburg, 


In Teplitz find zwei verſchiedene Häufer mit der Inſchrift, „daß 

in dieſem Haufe (der bekannte Schriftſteller) Seume am 13. Juni 1810 

geſtorben.“ Sind dieſe Notate richtig, ſo muß dieſer berühmte Mann 

zweimal geſtorben ſein. Es ſoll übrigens zwiſchen den Beſitzern dieſer 

Häuſer zum Prozeß gekommen ſein. Jeder verlangt in dieſem vom An⸗ 

in: 2 ſolle anerkennen, daß ſein Haus das alleinige Sterbehaus von 
eume ſei. 

* Ein Preuße unterhielt ſich in Teplitz mit einem bei Oeverſee 
verwundeten, dort zur Kur befindlichen Artillerie-Korporal. Dieſer 
fragte Jenen, ob Preußen Schleswig⸗Holſtein behalten würde. Als die⸗ 
ſer verneinend antwortete, bemerkte der Oeſtreicher: „Schade, dann hät⸗ 
f sien Auf die Entgegnung, daß Preußen 
doch nicht drei Millionen Schleſier für eine Million Schleswig⸗Holſtei⸗ 
ner geben würde, daß dieſes ein ſchlechtes Geſchäft ſein möchte, bemerkte 
der kaiſerliche Artilleriſt: „daß er genau wiſſe, ein ſolches Abkommen 
habe beſtanden; Schleſien habe für Preußen lange nicht den Werth als 


Schleswig⸗Holſtein.“ Man ſieht daraus, daß Oeſtreich den Verluſt 


HOTEL DU NORD. 


Schleſiens noch nicht ganz überwunden hat. 


* Stuttgart, 30. Juni. Die erſte Kundgebung des Königs 
Karl ſeit ſeinem Regierungsantritt iſt die Enthebung des Herrn Hack⸗ 
länder von der Stelle als Vorſtand der Bau- und Gartendirektion. 
Das bezügliche unmittelbare Dekret ſagt, der König habe ſich „bewogen 
gefunden“ (alſo nicht „in Gnaden“), den .. . Direktor v. Hackländer 
„ſeines Dienſtes zu entheben.“ — Die Berliner „Bank⸗ und Handels⸗ 
Zeitung“ bemerkt zu dieſer Nachricht: „Dieſe Regierungshandlung hat 
ein tendenziöſes Ausſehen; Hackländer gilt für öſtreichiſch; der König 
Karl 25 5 Sympathien ſeines väterlichen Hofes für Oeſtreich niemals 

etheilt haben.“ 

geth 4. 1 — dürfte Manchen intereſſiren, zu wiſſen, wie der jetzige Kaiſer 
von Rußland auf einer längeren Reiſe feinen Separat⸗Train eingerichtet 
hat, um alle Bequemlichleiten zu genießen. Während der Onkel des 
gegenwärtigen Czaars noch vor 50 Jahren die Tour zwiſchen ſeinen 
zwei Hauplſtädten zu Pferde zurücklegte und in dem Schnee einer ſtür⸗ 
miſchen Winternacht wie begraben war — ſitzt der Neffe Alexander II. 
ruhig und warm in einem Salonwagen, den ein flüchtiges Dampfroß 
über die eifigen Steppen Rußlands zieht. Wie bei der unlängft ſtattge⸗ 
fundenen Reiſe von Petersburg nach Berlin, beſteht der ruſſiſche Kaiſer⸗ 
zug gewöhnlich aus zwölf Waggons, die mit einander zu einem Ganzen 
verbunden ſind, ſo daß man aus einem in den andern gehen kann, ohne 
von außen geſehen zu werden. Die Kaiſerin benutzt drei Waggons, und 
zwar als Schlaf-, Sitz⸗ und Empfangsgemach. Jedes dieſer Gemächer 
ift wieder abgetheilt und entſprechend ausgeſtattet. Der Kaiſer benutzt 
einen mit grünem Leder ausgeſchlagenen, höchſt einfach ausſehenden 
Waggon für ſich. In einem fünften Waggon iſt eine Art Tanzſalon 
errichtet, im ſechſten können ſich die kaiſerlichen Paſſagiere mit Billard 
ſpielen unterhalten. Der ſiebente enthält die Küche, und die fünf ande⸗ 
ren werden vom kaiſerlichen Gefolge eingenommen. Der ganze Train 
wird mit Gas beleuchtet und iſt ſo wohnlich eingerichtet, daß man ihn 
für einen beſtändigen Wohnſitz halten könnte. 


Telegramm. 

London, 4. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhau⸗ 
fes richtete Palk folgende Interpellationen an die Regierung: Em- 
pfing die Regierung von den deutſchen Mächten eine Depesche, daß 
ſich dieſelben an die während der Konferenz gemachten Konceſſionen nicht 
mehr gebunden erachten? Widerlegte die öſtreichiſche Regierung Ruf- 
fels Angabe, wonach Oeſtreich auf die Okkupirung der Herzogthä- 
mer ſich beſchränken will? Sayard erwiderte, ihm ſei die Ankunft 
einer derartigen Depeſche nicht bekannt. Palmerston theilt die Des- 
avowirung der in der „Morning-Poſt“ veröffentlichten Pepeſchen 
mit. Disraeli greift die Regierung ſtark an und beantragt ein Miß⸗ 


trauensvotum. Gladſtone entgegnet. 
Angefommene Fremde. 
Vom 5. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geb. Oberhof und Kamme i 
aus Berlin, Kammerdirektor Spangenberg aus a ee 
mann v. Winterfeld a. Königsberg, Appellationsgerichtsrath v. Chol- 
tig und Rechtsanwalt Peterſen aus Breslau, Frau Nechtsanwalt 
Satorius aus Koburg, iſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Spielhagen aus 
Breslau, die Kaufleute Hallo aus Bamberg und Syhre aus Leipzi 

Die Gutsbeſitzer Buchowski aus Pomarzanek, Krzy 5 

nowska aus Swadzym und Mierzynska aus Polen, Probſt Vreaneti 

aus Zarnong, leen, e br Sprengel aus Berlin, Frau 

S0 UWH IH ADLER. Die Gutsbeſitzer Zaborowski aus Wyganowo, Jänike 

aus Borowo und Kieſewetter aus Kleſzezewo, Fräul, Wieſe aus 

Sienno, Kaufmann Krauſe aus Krotoſchin, Gutspächterin Bialo⸗ 

0 8 ſchin, 5 Bialo 
unskg aus 3 Probſt Wrzeſinski aus Czernieſewo. 

are) . Die deus Ge v. Turno aus Obiezierze, 

Bun gi a aus Grylewo, Gräfin Tyſzkiewicz aus Siedlec, 
Siet, Kanſller Sele aug B. R Fiedler aus 

reslau. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſtter v. Winterfeld aug Roſzezinno 
1 Dorner aus Wreſchen, die Kale 8 
aus Nürnberg, Bernett aus Hanau, Koch aus Leipzig, Wurſter aus 

bd aus Bromberg. 

er b EN un Nene 8 5 Sg 0 Berlino 

o aus Wronczyn, Landwir inchen, 

Probſt Brzuſtowski aus Mogllno, die Kaufleute Memelsdorf aus 

S : $ 

a 81 und Beggerow aus Königsberg i.“ Pr. . 

„Die Gutsbeſitzer Morawski aus Sramowo, Roſuſzewski aus Po⸗ 
ken, Brain aus Polen e, Pilaski aus Zieliniee, Lalewiez und 
nkowska aus Polen 


die Gutsbeſitzer Rozan⸗ 
orlt aus Grotkow, Partikulierin aborow⸗ 
Naumann aus Breslau, Naumann 

Knauf aus Warſchau und Götz aus 


f aus Dworzysko, Kaufmann Wy⸗ 
aſinskg aus Witakowice, Frau No- 
t 4 Ap u ger aus Neuſtadt b. / P. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Maſchinenbauer Schwarz aus 
Berlin, die Kaufleute Kirchner aus Ycth Lasker aus Gneſen, 
Wegner und Alexander aus Zerkow, Roſenberg. aus Rawicz und 
Löwiſohn aus Janowig, Frau Lewy aus Wongrowiz. 

EICH BORN S HOTEL. Hol händler Schmul aus Bromberg, die Kaufleute 
Wolf und Michelsſobn aus Pleſchen und Ebrenfried aus Wreſchen, 
Arzt n aus Berlin, Rentier Adamski aus Kozmin. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Fraenkel aus Schneidemühl, Lublinski 

aus Skaluſin und Frau Meyer aus Strzelno, Handelsmann Hart⸗ 

mann aus Kempen. 


—— 


ski aus Podniewo und 
ska aus Berlin, die Kaufleute 
aus Prausnitz, Moll aus Liſſa, 


Gneſen. 
HOTEL DE Plkis. Gutsbeſtter Kom 


ſzomirski aus Gollancz, Fran 
wacka aus Neuſtadt a.“ . 


(Beilage.) 


154. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Juli 1864. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. ſtück ſoll Schulden halber im Wege der Licita⸗ V ek auntm Mi chun g. 


> 2 im Wente, soll 3 i am 15 Juli d J 0 
ü aßen-Brüde, ſoll an de 0 . „ 
Wann werden. x 2 a mern. um 4 us Fer Preußifche Hyp olheken 2 Akilien⸗Pank, 
u vor unserm eputirt reisrichter > 
"Freitag den 8. Juli 0. o rene an der Geri taſtelle e i ge Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62. 
Nachmittags 3 Uhr I ebrtenben ue ace werken, dcn de 25 Nachdem die Preußiſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank unterm 18. v. Mts. landesherrlich beſtätigt und dieſe 


Allerhöchſte Beſtätigung durch die geſetzlichen Organe publieirt iſt, ſind wir ermächtigt, bis zur Eintragung 


vor dem Sekretair Stolzenberg Termin an, ſuſtige eingelad 
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. uf ——— weine 


See Barhtbedingungen können täglich wäh- TUE, dder Hypotheken⸗Bank in das Handelsregiſter Anträge für dieſelbe vom 1. Juli c. ab entgegen zu nehmen 
rend * 23 eingejeben werden. 85 e 5 und geben deshalb denjenigen Herren Grund- reſp. Häuſer⸗Beſitzern, welche unkündbare Darlehne zur 
Der Boligeipräfident ö. Baerenfprung. _Imienice — = Ren in u erſten Stelle zu erhalten wünſchen, anheim, ihre desfallſigen Anträge an uns, oder an die Adreſſe der 
f 3 Ipublizirten Te te der Dorothea Zehler ) ray x „Aktien- 
Polizeiliches. bublüieten Game Jae n Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank, 
Am 4. Juli als muthmaaßlich geſtohlen inſhauna Pilz Legate ausgeſetzt, was dieſen Wilhelmsſtraße 62., 


Bei nommen: Eine kleine ſilberneſihrem Aufenthalte nach unbekannten Legata⸗ mündlic RZ RT, 
. — Bu rien hiermit bekannt gemacht wird. e oder ſchriftlich anzumelden. 
> - Krotoſchin, den 20. Juni 1864. Berlin, den 29. Juni 1864. 


5 Bekanntmachung. 2 Königliche Kieiagericht. Direktion der Preußiſchen Hypotheken-Kredit- und Bank - Anftatt, 
rovinzia K 


Im Auftrage des Königlichen II. Abtheilung. ommandik⸗Geſellſchaft auf Aktien 


Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unter⸗ Büttner. 

zeichnete Hauptamt und ja im Amtslokale —— 8 8 ch — Hermann Henckel, 
der Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn ekanntma ung. —— Ul ' 8 = = — — 
von et A u 2 1 8 Der Sn bringt biermit Ul ’ 4 | 1 & Co., Hamburg, 1275 und Bache 
er, ans: öffentlichen e bob Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft, 8 jofoztigen ende 20, 
die Chaufieegeld » Hebeitelle zu Paczkowoſdie neuen Lehrkurje der biefigen jüdiſchen Leh-[halten ſich beſonders während der Dauer der Blokade der Oftfechäfen beſtens Schroda. mum ES 
zwiſchen Schwerſenz und Kostrzyn an denſrer⸗Bildungsanſtalt beginnen. empfohlen. Das Dominium Madafe- 
75 as Dominium — 


Meiſtdietenden mit Vorbehalt des böberen Zu-] Die Bedingungen für die Aufnahme, die 


ſchlages vom 1. Oktober d. J. ab zur Pacht nur ein Mal jährlich, und zwar beim Beginne $ en Pi 
ausſtellen. des Winterſemeſters erfolgt, ſind folgende: d amburg, 3. Juli 64. und ländliche Beſitzungen von 100 bis 


Nur bi@nofitiondräbige ’ Perſonen, welche J) Der Aufzunehmende muß mindeſtens das Unter Bezugnahme an unſere 20,000 Morgen Umfang, ſowie Häuſer weiſt lich e 


wo bei Poſen verkauft circa 
250 zur Zucht taug⸗ 
Schafe. Heerde kerngeſund. 


Herrſchaften, Rittergüter 


vorher mindeſtens 200 - r. baar oder in an⸗ ſiebzehnte Lebensjahr zurückgelegt und das Al⸗ RER 97 3 Verkauf nach 
nebmbaren Staatspapieren dei der Steuer⸗ſſer der Bildungsfäbigteit noch nicht überſchrit Mittheilung vom 26. vor. Monats, Echrhardt, kl. Ritterſtr. 7. 


Receptur in Koſtrzyn zur Sicherheit nieder⸗ ten haben hat ſich in der Situation Nichts . Das Dominium Tersesdt. 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen raus die alien e a, za bat ſich in der Situation Nichts zum * Fi . bei Polen ur 
bee Ebenen Tone e egen enn lache des Verteprs nad un Fruchtſaft⸗Aultion. 200 zur Zucht brauche 
St Be “= — ee in ben, Ciementargegenftänden beige, En von der Elbe geändert, weshalb Ver⸗ oberen, 8 gemäß, sollen auf dur > zur uch rauch⸗ 

9205 > 3) Er m Dirigenten fol- hoer gi es bieſigen 3 e f 

ſtunden eingejehen werden 11864 gende Schriftſtücke er u en ſchiffungen über hier unter neutraler Honnerſta den 1. Juli bare Schafe. Heerde kerngeſund. 
Pogorzelice, den 28. Juni 186 1 a) einen von ihm jelbft verfaßten und ge⸗[Flagge wie bisher zuläſſig ſind. Zu ® 1 . Auf N hei 
Königliches Haupt-Zoll-Amt. ſchriebenen Lebenslauf, welcher außerfernerer Auskunft bereit, ee aun Dom, eue bel 
1 feinen perſonlichen Berhältniſſen beſon⸗fernerer Auskunft bereit, halten uns 1 Bulle 9 ae Himbeerſaft, x Obornit ftehen 200 ganz fette, 
' Bekanntmachung. —— 8 Gang feiner Bi- zur Benutzung unſerer Vermittlung entlich meiftbietend gegeir gleich bare gü. SEHE 
ſüudiichen uber Jas dee el 2 b) ein Zeugniß über feine Schulbildung; empfohlen. lung versteigert werden, SER. 100 Stück gut gemäftete 
A ut e. bis ult. Juli 1867 an den Meiſtbie⸗. ) ein amt iches Zeugniß über ſeinen bis⸗ 6 = h Der Güter-Expeditions-Vorſteher. & Brakſchafe ſteben auf dem 
— — anf berigen Lebenswandel: g ünt er & Behrend. Authenrietn. ze D lowice bei Zerkow 

en ; d) ein ürztliches Zeugniß über feinen Ges] ——— re nn) be Dom. Pawlowice bei Jerto 
Dienſtag den 19. Juli c. ſundbeitszuſtand. Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hier. Die M gar zum Verkauf. . 
Nachmittags 3 Uhr Auf Grund eines nach diefen Bedingungenſ mit ergebenft an, daß ich mich hier in Gneſen e Marmor = Billard -Fabrif Ein gut erhaltener, leichter Halbwagen mit 


Vorderverdeck und auf Druckfedern iſt wegen 
Verſetzung billig zu verkgufen am Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt Nr. 6. eine Treppe boch. 


in unſerem Magiſtratsbürean anberaumt. zuſſchriftlich zu Händen des Herrn Rektor Hor⸗ auf der Friedrichſtraße Nr. 145 als approbirte des A. Wahsner in Breslau 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerkenſ witz ſpäteſtens bis zum 31 Auguſt einzuſen⸗ Hebeamme niedergelaſſen habe, und bitte um empfieblt ſich zur geneigten Beachtung. 
einladen, daß die Bedingungen der Verpach⸗ denden Geſuches wird über die Zulaſſung des geneigte Berückſichtigung. 21 Weißgerberſtraße Nr. 5. 


tung im Bietungs⸗ Termine bekannt gemacht] Angemeldeten zur Prüfung beſtimmt, von de⸗ Verw. Ames Gies in Gneſen. 2 früher 100. Rue B f . 
werden. f ven Ergebniß feine Aufnahme oder Zurückwel⸗⸗ . 1 a Be eg an Am heutigen Tage babe ich bier gr. Gerberſtr. 

Kurnik, den 2. Juli 1864. jung abhängt. E Keine weiße Ausſonderung Fes, im Haufe des Motel de Paris, eine 

Der Magiſtrat. Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. ee e = — Brotniederlage 

Für die Subfiftenz haben die Zöglinge ſelbſt mehr! Ein Waſſerwagen mit 2 Tonnen] a dene 

Bekanntmachung, zu ſorgen. Berlin, im Juli 1864. Da ich zur Kenntniß eines unſchäbbaren ſſtebt beim Schmiedemeiſter Heintze, Gr. eröffnet, was ich hiermit ergebenſt anzeige. 

Das königl. en 100 Poſen, 5 e ä Mittels, den 0 8 su beſeitigen, gelangt | Gerberſtraße Nr. 53. zum Verkauf. 1 TCostebs - 
i für Civilſachen. er jüdiſchen Gemeinde. in, empfeble ich daſſelbe dem leidenden Publi⸗ NY N f 
Age für dun aan "DE: __ un mental eben Velen et On Bejte pommer ſche Preßhefe, 


0 cl Fine geeianete Penſion für jüngere Kinder balle zu verabfolgen. ie 75 

f Johann Joſeph Berger gebö-| Eine geeignete Benfion für füngere 2 tägli r e s i i i 

dior n nee Pauland Nr. 2A. undo geblldeten Standes wird nachgewieſen durch ae 1 NN. B irsoner |" 3 Table e ee e Die. ERICEEEIAGE BE 
Hauland Nr. 2 4. und 3B. belegene Grund. U 'die Expedition dieſer Zeitung. > in Birnbaum, N. B. Polen. — a 


5 ur 
Johann Hoffschen Malz-Extract 
aus der Brauerei Berlin, Neue Wilhelmsstrasse Nr. I. veueitena. | 
Frage: Wer kann nur der echte Hoff sein. N 
Antwort: Derjenige, welcher Hoflieferant vieler europäischer Höfe und im Besitze goldener und silberner Preismedaillen ist. ) 


Vertreter für die Stadt und Provinz Posen Louis Pulvermacher, Posen, Breitestrasse Nr. 12. n 

Verkaufstellen bei Isidor Appel, Wilhelmsstrasse Nr. 13. H. G. Wolff, Wilhelmsstrasse Nr. 17. DB. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. | 
J. Toeplitz in Gnesen. | 

—— Dee e e ZELTE EN; 


a — 


S 


— — = De 


- D — —— 2 
1 | Zum 1. Oktober 64, St. Martin 62 zu ver⸗] Für die vielfachen mir bei meinem Amtsju⸗ 


Sb CH + 
ot Aofelm ein miethen die Bell⸗Etage von 5 Zimmern und] biläum zu Theil gewordenen Beweiſe der Liebe 


Von den in Hamburg perſönlich gekauften 90 S 1 Garten⸗Promenade. b und Achtung ſage ich meinen Gonnern, Freun ⸗ 

ver ; f ii Bowlen, das Quart zu 9 Sgr. exkl. Flaſche, Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßeneche Nr. 6. iſt den und Schülern den würmſten Dank. 

wirklich echt import. Havanna = Cigarren 0 empfiehlt die Weinhandlung an beste und e , dee den . Jul e . 
Rektor An. 


find jetzt der größere Theil in vorzüglich ſchöner Qualität vollftändig abgelagert be⸗! Pfitzner am Markte. Wobnungen zu vermiethen. 0 
— etroffen und empfeble dieleiben zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. Ein glich schönen. L Ein in uch dar erde ER . i 
N N a Vorzüglich schönen Schwei- junger Mann ſucht für einige Stunden des Sonunertheater⸗Repertoir. 


kleiner Reſt der unſortirten Ya ; 

’ 7 2 Ans BCi ; 27 Tages Beſchäftigung. NReflektant len] Dienſtag: Gaſtſpi r k. k. ruſſt 8 
f feinen, echt importirten Havanna-Ausjchuß-Eigarren & zerkäse Rt ae ar ae Shantbielerin IT e re weh 
iſt noch vorräthig. Dr 


u 7 Sgr. pr. Pfund, bei 10 Pfund billiger, [restante aufgeben. durchs Fenſter. Luftiv.in A- Wenn Frauen 

von Lin Ferne in St. Petersburg find ſtets am Lager neten ee, An» ei. . Fan 12 0 Was Näbere T 1 Ar. eine von Gabi 8 h as 2 — raufen, 

1 2 s . h 1 0 0 Die Miethsf ell ſtã jest St. Stelle. D ähere Taube ße Nr. 2. \ Saphir. a onntagsräuſchchen, 
Auswärtige Aufträge werden mit der größten Reellität ſofort ausgeführt. 6 r wohnt jetzt St. Side d. x e Taubenſtruße Nr. 2. im . in 1 = 5 8 

3 ＋ ie Fer —— 5 i 55 Mittwoch: Gaſtſpiel zc. Fräul. H. Naabe: 

Isidor Cohn, Cigarren 7 Importeur, Ole Wan debt 2 155 2. iſt von Michaeli c. ein Bücher zu billigen Preiſen Der Vicomte von rue Die 

e, vis-A-vis der königl. Polizei. Laden ne ohnung zu vermiethen. e * Kunſt zu gefallen, Luſtſpiel in 3 A. ; 


eee nebſt Wohnung von 3 Stuben und Küche au] afferirt die? 
eee vermiethen. Die eine Stube kann bequem mit offerirt die Buchhandlung von 


Papiros und türkiſche Tabake in verſchiedenen Sorten aus der Fabrik 8 


3] Neue Straße Nr. 3. ift ein großer Ladenſin engliſcher u. franzöſiſcher Sprache LCamberts Harten 
Dienftag den 5. Juli: 
NCKE 


m m zn dem darunter liegenden Lad d d J 
See ele ben weden. dhe M. Jagielski, | 0 e 8 
a fo) |res Be DEN e ih, daſelbſt. in Breslaneritr. 30. nfank te a ER gr.) 
41 er 9 Breslauerſtr. 12. find zwei kleine Wohnun 3 8 
täglich friſche Preßhefe, gen für weng Gren A AR C Männer- AE. gr Er aus 2 t 
2 3 1 (9) u vermiethen! E = i Tr fü 7 5 N = 
feinſte Weizenſtärke, a en e 17 5 Stu eine grobe Wob⸗ 1 0 3 „ von Sad en. 
a ** 2 elt ab. E — » ers a 7 U A 5% 8 E 7 
(6) und beſten Emmenthaler Küſe, 2 „Wronkerſtraße Nr. 8 iſt eine feine Sbeun a mmlung im Lamberteſchen Lokale en & nl Bil 7 . Von 
(6) (0) Wohnung zu vermiethen und ſofort zu be⸗ Tagesordnung. MBadeck 


8) au den billigften Preiſen. N 1 \ j 
= —< ziehen. Näheres im Laden Wronkerſtraße !) Bericht ji N a Ten T mer ee 
Carl Friedenthal, iti d lese Berens u Venen Volksgarten. 
= Comptoir: Schloßſtraße Nr. 4. . Ein geräumigen Zimmer, zur erkitätte fih)2) Wahl der Vertreter zum Gauturntage. Mittwoch den 6. Jult Konzert von der Ka⸗ 
. — NEN NEN 8 8 8 eignend, iſt gr. Ritterſtr. Nr. 1. von Michaelis] 3) Mittbeilungen über das Rawiczer Turnfeft.|pelle 2. Brandenb. Grenad. Regts. Nr. 12. 
e lab zu vermiethen. 4) Verſchiedene andere Mittheilungen. Anfang 6 Uhr, Entree 1 Sgr. Eberſtein, 


+4 
1 


Körfen = Telegramme. 
Berlin, den 5, Jui 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


ot. v. 4. Not. v. 4. 
Roggen, feſt. W = 127 
5 341 [ Juli⸗Auguſt 12 124 
uli⸗Augaſt. ... 35, 34 Septbr.⸗Oitbr. 13 13 
eptbr.⸗Oltbr. 371 375 [Fondsbörſe: Ki 
Spiritus, feſt. taatsſchuldſcheine. 90% | 90% 
ee, 153 | 155 [Neue Poſener 4% 
res)! 3 15 ler ndbriefe 954 
ktbr. . . 153 | 15% [Polniſche Banknoten 81 828 


b 
öl, unverändert 
Kanalliste; 100 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 5. zul 1864. (Marcuse & Maass.) 
Weizen, unverändert. . unberänbert, 


Not. v. 4 


55 5, li.. 13 
Septbr.- Dhbe. 58s | 884 | Semtör.-Ofibe. ı 12 125 
Oktbr.⸗Novbr. 584 585 piritus, unverändert. 
Roggen, behauptet. Juli⸗Auguſt 144 143 
uli⸗Auguſt .. 35 35 | Sentbr.-Oftbr. .. 15, 15. 
ptbr.⸗Oktbr.. . 37 37 Oktbr.⸗Novbr. .. . 141 143 
Oktbr.⸗Novbr.. . . 37 BF 


e Vereinigung zu Poſen. 
Geſchuftsverſammlung vom 5. Juli 1864 
ae Poſener 4% neue Pfandbriefe 95% Gd., do. Rentenbriefe 954 
do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial Obligationen 
CH babe ce, Banknoten 811 Gd. 


Wetter: Regen. 
Roggen behauptet, gekündigt 150 0, p. Juli 30 Br., 295 Gd. 
Juli-Aug. 30 Br., 298 Gd. „Aug. ⸗Sept. 313 Br., 1088 „Sept. ‚St gh 
33 Br. u. Gd., Ott.⸗Nov. Bi Br. u. Gd., Nov.: Dez. 34 Br., 33 
Spiritus (mit Faß) lau 9 8 Monat Ju 15 gig Sichten it 
lich 2 50. 57,000 Quart, Gd. Juli 1 u. Gd., 


1 Br. 
Aug. 144 B Sept. 145 ig Okt. 7805 Hr. u. Gd. Nov. 
produ- ⸗Pörſe. 


144 Br., 14 "Sk, Da. 144 Br, 110. 

Berlin, 4. Juli. Wind: WRW. Barometer: 28". 
früh 12 .. Witterung: bewölkt, aber warm. 

Bei ſehr 5 Angebot iſt Roggen auf Termine heute zu nach⸗ 
gebenden Preiſen ziemlich lebhaft geband elt. Zu den niedrigeren Kurſen 
war die Haltung ſchließlich ziemlich feſt. Loko iſt nicht viel angeboten. Eigner 
halten auf Preis. Der Umſatz iſt klein, weil ſich der Bedarf aus der Kün⸗ 
Digung berl verſorgt. Gekündigt 25,000 Ctr. 

{ wurde zu 1 Breifeh nur 1 umgeſetzt, da 
Gekündigt 200 
Spiritus on und erbeb lich billiger verkauft. Die Kündigung von 
160,000 aß fand feng off went are Aufnahme. 
ermine nachgebend. Gekünd. 3000 Ctr. 


Thermometer: 


Jul i⸗Aug. do., N S 
N 2 a 15 „Oltbr. 384 a 374 3. 5 Gd., 37 wo W 
Nahe 15 7 — a 38 8 Novbr.⸗Dezbr. 3 8 u. 


Rt. bz., Juli⸗ Aug. 


kleine d 
200 Pfd.) loko 225 a 244 Rt. de a a 


8 815 (p. 
AN Ge Gate +] 1 — b3., Septbr.⸗Oktbr. 22 


— 


6 


ſteuert. 


Stettin, 4. Juli. Das Wetter blieb für die Wande it Kür = der 
Himmel war meift bewölkt. Seit ae ſchönes Wetter. gen Saaten reir 
ſen langſam und die Ernte wird ſich Ach voriges Jahr um mindeſtens 14 
Tage verzögern. Winterrhbjen wird jetzt ſchon in mehreren Gegenden der 
Provinz e In der Oder iſt das ne wieder etwas geftiegen. 

An der Börſe. [Amtlicher Börſenpericht.] Weizen matt, 
loko p. 85 DR gelber 52 — 55 Rt. bz., 83/85pfd. gelber Juli⸗ ente 
55 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 562 bz., 0 d., Septbr.⸗Oktbr. 584, 4, 58 
bz., 58 Gd., Oktbr. „Noobr. 58% bj. U Gd., Frühjahr 61 bz., Br. u. Gd. 

Roggen matt, b. 2000 Pfd. lo fo 35 — 354 Rt. bz., Juli 354, 35 bz. 
87 1 354, 35 bz., Aug.⸗Septbr. 36 bz., Septbr.⸗Oktbr. . 37 bz. 

kibr.⸗Novbr. 374 bz. 37 Gd., Frübjabr 394 bz., Gd. u 
erste und Hafer ohne Uumſatz. 

Rüböl flau, loko 13 Rt. Gd., Juli 13 Br., Septbr.⸗Oktbr. 128, % 

„ 1 Gd. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 121 bz. 

Spiritus matt, {ofo ohne Faß Eu Rt. Dr 1 Anmeldung 145 bz., 
= u. Juli⸗Auguſt 1 „ % bz. u. Gd., 7 ſt⸗Septbr. 1 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 15 bz., Br. u. G Silbe orte 14 „ bz., 1 Br. 

An e Weizen, 100 W. ? Roggen, 5 50. W. Hafer und 
40,000 Dt. Spiri 

Leinöl loko it. 1505 144 Rt. 71 

Palmöl, Ima Liverpooler 13 Rt. bz., 133 Rt. gef. 

Cocosnußbl, Ceylon 148 3 bz. 

Aſtrach. Nobbentbran 15: Rt. bz. u. Gd. 


Olein 124 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Preiſe GA 3 
Breslau, den 4. Juli 1864. 

= feine mittel ord. Waare. 
Weißer Weizen. 66-68 64 58-62 Sor. . 
Gelber dito r ee e ee 
Roggen 42—43 41 40 - {Q 
Seite . TE 36 32—34 „8. 
Lebt j 30—31 29 „ 
Erbſen. 51—53 50 44—47 J 

Breslau, 4. Juli. (Beoduttenmarkt] Wetter: veränderlich. 


Wind: Nord⸗Weſt. Thermometer: früh 12° Wärme. Barometer: 27“ 
74”, — Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich am heutigen Markte ohne Anre⸗ 
gung, Preiſe waren im Allgemeinen kaum bebauptet. 
Weizen matter, p. 85 Pfd. weiß ſchleſ. 55 — 67 Sgr., gelb 55— 62 
Sgr., galiz. und poln. weiß 5464 En 
Roggen nur in feiner 5 05 behauptet, p. 84 Pfd. 40—42—43 Sgr. 
Gerſte luſtlos, p. 70 Pfd. 3 m in — weiße 36—38 Sgr. 
oje: preishaltend, p. 50 30.2 
fen nur in feinter Waare Be p. 90 Pfd. Koch- 5054 
Sor., Futter⸗ 44—48 
Wicken mehrſeitig ia: p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 
Bohnen gefragt, 80 —85 Sgr. 
Von friſchen Rübſen waren einige Pöſtchen anoebeleit, deren Quali⸗ 
tät fiel ſehr ungleich, Preiſe 3 io: 2 — t feftgefte ellt 
chlaglein rubig, p. 150 P 687 Ni., feinſte Sorten 


über Notiz. 


9 114 ohne Handel, Preiſe nominell, roth 9 — 1-13 Rt, weiß 
Kartoffel- ee ee ee 145 Rt. Gd. 
Breslau, 4. Juli mtlicher Teurten dorſenfezicht 

Roggen (p- 2000 Pfd Sede 4000 Juli und Zuli= A 

323 bz. Aug.⸗Septbr. 33% 1 „Septbr.⸗Oktbr. 25 65. Oktbr Noobr. Han 

eizenp. 1 71 r. 


Magdeburg, 4. Juli. ei en 5556 Thlr., No 
Thlr., Gerſte 34—35 Thlr., be 24255 Thlr. agen 9 —40 

Kartoffelſpirftus. „yofomwante wenig verihdet, Termine ange- 

nehmer. Loko obne Faß 164 Tolr., pr. Juli 164 Thlr., pr. Auguft 16 

Br. ohne Faß; Juli und ul Au uft 157 ar Tlr, ne Ze 

der Ohne a 14 Tie Dr. 100 Buer Een e 

er Gebinde uart. enſpiritus feſter 

Juli 15 Thlr., Auguſt = En 151 Thlr. (Masdeb. Bie) 
Bromberg, 4. Juli. Win eſt. itterung: I 

Morgens 14° färuie. Mittags 2 Bine Witterung: leichtes Gewölt. 

eizen 123/135 pfd. holl. 2 
Noggen 120,128 pfd. boll, ET 
8 en große AED Tölr., r. Heine 24—28 Tolt. 


2 (Bromb. Ztg.) 
Lane Börſenbericte. 


amburg, 4. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Ze und flau. Oel Oktober 275274, ſehr fill, Kaffee ghz 


nt eſt. 
B Ben! ſterdam, 4. Juli. . (Schlußbericht). Wei⸗ 
Roggen lolo gedörrter 4, e 
böl 


zen be Konſumgeſchäft. 
Oktober 2 Fl. BD Raps November 82, April 84 


Getreidemarkt eber 
verändert. Bohnen Ihe: Mehl und Hafer einen illing 
niedriger — Schönes? 

iverpool, 4. au, Nachmittags 2 Ubr. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Preiſe feſt. 

Midd ung Georgia 30 — 304, fair Dhollergh 22, Middling fair Dbol⸗ 
lerah 204 — fair Bengal 163, Middling fair Bengal 15 , Middling 
Vengal 14, 5 Seinde 16, Middling fair Seinde 154, Middling Seinde 
14, China 18110. 


Meteorologiſche Beobachtun en zu 
Datum. | Stunde, derer Suse. 
7 Juli Nahm. 2 


Wei 


alben chilling 


27. gu 74 186 NW nen: west. 
- |Abnds. 5 27“ 10“ 13 | +14°9 | NW Ittübe. Ni. Re 8 
5. „I[Morg. 6 27“ 10“ 2 +10°9 | NW Pn Nr Re 
gen. 


) Regenmenge: 3,3 Pariſer Kubikzoll auf den Qucbrutſuß 


Waſſerſtand der Warthe. 


1864 Vormittags 8 Uhr — Juß T Bol. 
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Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 4 794 G Berl.-⸗Stet. III. Em. 4 92 05 Sing. polen 6 Stargard-Pofen 1 90 
e u Aktien er ar, Bee el eng eee 
= kong a agdeb. Privat 945 bz resl.-Schw.⸗Fr. 8 . 3 
Jon U. Aällen e. bo. 250. Prin. Bp. | 80 85 Deininger dige | 97° by Töln⸗Frefeld 4 — — do II. Ser. 43 — — Gold, Silber und Paplergeld. 
Berlin, den 4, Juli 1864. Ido. 100 fl. Kred. Looſe — 74 bz Doldan, Land. BEL 5 Coöln. Minden du. ea 951 8 e 
— 2 ’ E 5 58.89 6.80 ge bz Norddeutſche do. 4 „0% © do. II. Em. 5 108} 11 do. IV. Ser. 44 101 Loud 175 nen —11⁰5 1 
Preulliſche Fonds. Pere. Hr bat es Dom Mer — 4 m 1% ** d. 111 Em. 946 @ifenbahn- Aktien, Sovereigns — 6. 22 G 
Halienit ſce Anleihe 3 68 G “om, Ritter Do. | e 0 9 Aschen Düſſeldorf 37 97 b 05 2 8. 80 1 
—— F 5. Stie ip l 788 etw öz Poſener Prov. Hanta | 9 do. 44100 bz achen-Düffeldorf 33 N bz ole — 14 tz 
Greiwißi e ar 101 bz yet bz dreuß. Bank⸗Anth. 1 152 5 do. IV. Em. 4 394 b3 Aachen⸗Maſtricht 4 | 364 bz . f. — Imp. 461 & 
92. hard. 105% bz 8 En ah an, 5 SS} ei bi do. Hppoth.⸗Berſ. 4 106 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 898 bz Ymtterd. Rotterd. 1 1075 ba | te 
50, 52 tan. | ba. [iss] uf. Egl. An 3 | 54865 do. do. Certifte. 45 1014 & do. III. C er erg. Märk. Lt. A. 4 116 65 N. Sich ‚m 1 357 8 @ 
15 pn 55, 5744 1014 © 1180305 do. v. J 186781 S6F-} b; do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 401 G erlin⸗Anhalt 4 179 bz an |] 99865 
de. 158859 44 1014 G |18 do. 18645 | STE z, hol. Schleſ. Bee 104 G Magdeb. Wittenb. 4 71 U erlin-Yanıburg 4 140 03 F en. in Lei — Bin 
1856 44 1015 © 56 bz Poln. S 8 4 75 0 u 883 55 Thü N 1 104 Kl oz u B geo⸗Riäſau S.g. 86 Berl. Potsd. Magd. 4 201 bz eſtr. Bank eipz.) — 94 oz 
rim. St. Anl. 1855 3 128 G 186A Gert a 0581.5 90 bz u B PBereinebn. Hamb. 4 94 6 lederſchleſ. Märk. 4 | 955 10 Berlin⸗Stettin 4 140 bz A. Ban noten 87 bz 
Be 3 a tens EN do. B. 200 4 — Weimar. Bank 4 193 etw bz u Gl do. conv. u 1 5 6 he an 1 | 7 bi 5 Me | N 
ür⸗uUNeum. Schl. dbr. u. i. 5551 771 dz u B do. conv. er. 5 * w. Freib. 4133 > Ruffühe_do. || 82—8 5 
der⸗Deichb bob. hr a O. 50081 2 65 Prioritäte- Obligationen. ez Tv. Ser. n Brieg Neiße 4 85 G Indufirie-Ateten. 
Sta t. Obl. 44 1015 bz a 40 Thlr. Lo 92 — 547 2 — — Niederſchl. Zweigb. 5 1015 G Cöln⸗Minden 33185 bz Kont. 
do 33 89 Neue Bad. 3fl.Looſ. 65 8 Aachen Düſfpert 4 4 904 © Nordb., Fried. Wil — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 588 bz Berl 1 Fab. 5 104 8 
Berl EN 3 2 Ser eg Anl. 9 0 5 U . RE ee | 90 G e e una 3} 21 U 57 e 9 . — 51106 8 
ir» u. Neu- 5 . - . . 19 | inerva, Braw 2 
ride 141 99 92 1 911 09.— Aachen u i 70 bz do. Litt. C. 4 Ludwigshaf. Berb. 4 146 . Neuſtädt. Hütten v. 4 — . N G 
. 0 34 855 © Bank- und Kredit- Aktien und N de. fate % 85 9 Nagdeb. Halberſt. 4 290 8 Concordia 4 360 G 
4 94 bz Antheilſchein⸗ Bei ⸗Märkiſche 4 1005 G gi. Litt. E. 33 82 Magdeb. e 4 1245 Wechſcl - Turft von 
2 Donmmniiige 34 894 bf Br J. Ser. (conv.) 4511005 b3 Litt. F. 44100 8 Magdeb. Wittenb. 3 | 8 urſe vom T. Zul, 1 
do. neue 4 © Berl. Kaſſenverein 4 119} © da. III. S. 310K. 8 f 81 1 915 Brandl. St. 3 250 bz Mainz. Ludwigsh. 4 173 8 * 250 fl. 10 T 5 [42% MF 
. a | — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 410° etw bz u Gl do. Lit. B 55 81 Oeſtr. ſüdl. rin 3 251 bz Mecklenburger | 73 2 M. 11 b 
311 — — Braunſchwg. Bank ⸗ 4 705 bj o. IV. Ser. 4 9 te G V 97403 Pr. Wilh. I. Ser.) — — 8 a ri 0 a 300 Mr 85 4 1515 bz 
= 55 neue 4 96 bz Bremer do. 4 107 8 do 5 fe Fe 0 do. Se — Nieder If Mark. 4 ne E do. do. 2 M. 4 er 
Mr ge 33 934 G Coburger Kredit. do. 4 94 etw bz u G II. Em. 44 — — do. 1.5 —-—— Niederſchl. Zweigb. 4 u 0 1 6 London 1 Eſtr. 3. 6 6. 194 bz 
do, B. garant. 30 — — Danzig. Priv. Bk. 1 1024 G III. 8. (Dm.⸗-Soeſt 4 90 © Rheini 12 Sl 4 — — Nordb., Frd. W 1 991 3 aris 300 Fr. 2M. . 36 794 55 
the 835 bz Darmflädter Kred. 4 8558 br do. „Ser. 4 98 © do. v. Staat . ut 311 — — a . Lt. Aru. 3 106 ur 5 Wen 150 fl. 88.5 | 865 bi 
4 951 b do. Zettel Bank 4 | 974 G Berlin-Anhal 4 98 G do. r. Obl. 44 97 8 5 anz. Staat. 1 ze [143] do. do. 2 M. 5 86 b 
De. neue 4 | 95 8 Deſſauer Kredit⸗B. 4 31 G 44/100 f ba do. 18624 96} bz e 80 5e lo Nang 100 f 50 20 bz 
Kur-uNeumärk. 4 984 bz Deflauer ea ndesbk. - 5 0 Berlin. deren 4 995 © do. v. Staat garant. 45 995 B 5 4 1 Frankf. 100 fl. 2M. 33 56. 20 bz 
2 (Permeride 1 10 „ [Dist Komm, Az, Be 1 % bean Naher 400 I en m ee Dot 
3 4 95 bz Genfer Kreditban 15 dir bz Berl. ‚Dot Ri. Ad 964 63 44100 05 helniſche Pr. 105 3 do. do. 2 M. 5 99 
Pals 498 bz Geraer Bank 4 BA Ruhrort⸗Crefeld 4 do. ee > — © Paten 1 91 05 
308 eſtf. 4 | 985 G Gothaer Privat do. 4 93 ein bz * Lia. 004 945 bz o. II. Ser. 4 894 & 1 8 hr Eh 18 31100 G do. 90, br 
8 4498 10 . e — 5 4 99 Pee eg 4 5260 — do. ; Fr Ser. 40 — — uf. Eisenbahnen 5 78 > a 2 4098 95 
on riva 1 £ argardPojen arſchau 
Sch e 4 99 geb. 3 4 104 8 do 0 Oberſchleſiſche, ee ftärferer Begehr Umizteer reuß. Fonds höher. 


bz 
Die Börje begann die neue Woche mit reger 
Breslau, 4. Juli. 


ſen. n Eiſenbahn⸗A ktien und öftreichiiche 1860er Anleihe beſonders beliebt. 


- en und Geld, 
Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 

d neue Fräfteranleibe 765 B. Schleſ. 

954 G. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1003 G. 


% theurer, 
338 Oeſtr. Kredit-Bankatt. 885 by. 
1864 531 G. 
134 B. 15 Prior.⸗Oblig, 
21 Prior 905 B. 0 

431 8 dito Par Oblig. 96 B. 954 G. 
in⸗Tarnowitzer 804-4 bz u B. Koſel- Oderberger 58 


8 1 s »Oblig. —. 


Kaufluſt für ſchwere Eiſenbahnaktien. 
Sehr feſte Haltung bei ſteigender Tendenz und durchgehends etwas höheren Kur 


Bankverein 104 G. Breslau⸗Schweldnitz 
dito Prior. Oblig. Lit. E 
904 G. Nelße⸗Brieger 85 V. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1594-5 
dito Prlor-Oblig. 1003 G. 

4. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. 


Für Bahnpapiere, wie Anhalter 
5% Metalliques 71, 75. 
30. Nat.⸗Anlehen 79, 90. 
Paris 45, 70. Böhmiſche 
Hamburg, 
ſchend. — Das Wetter 
Schlußkurſe. 
27% Spanier 43. M 
bahn 648. Finnländ. 
London, 
Kon 15 2 


Auch 1864er Looſe begehrt und 


Deftr. Looſe 1860 838-4 bz. dito 
er Aktien 


bz u B. dite Lit. 
dito Prior. Poli ationen Lit. E. 
rior.⸗Oblig. —. 


Dampfer . i 


Kur 


1192, 10. St. E 


kann 155, 50. Kreditlooſe 128, 00, Looſe 96, 70. 

Fer 5 bn Nachmittags 2 Uhr 30 e der Börfe bar Kauflujt vorherr“ 
t warm 

National-Anleihe 681 Oeſtr. Kreditaktien 823. Oeſtr. 
kaner 423. Vereinsbank 104 1073. Rheiniſche Ba 

duch 405 ; Site 3 3. Norddeutſche Bank 1075. che Bahn 99, 
ontag uli, Nachmitt, 

1% Spanier 4485. 1225 a 


Metalligues 63, 75. 1854er Looſe 90, 00. Bankaktien 781, 00. Nordbahn 183, 
Eiſenb. AltieneCen. 185, 00. London . 30. Hamburg 86, 50, 
d. Eisenbahn 245, 00, 


1 
1860er Looſe 823. 3% Spanier 46. 


Nord» 


Türkiſche Konſols 49}. 
5% R 3 Nase 89. Neue Ruſſen 873. 


Sardinier 83. 
Elen in Southampton eingetroffen. 


erifaner 285. 
t aus Rio de Janelro 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. arte, Montag 4. Jul, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren beunruhigt. Die 3% erg. 
ukfurt a. 22 4. Juli, eier 2 1 30 Minuten. Die Pörje war ſehr feſt. proz.] nete zu 66, 20, fiel auf 6 ‚10, und ſchloß in riger, und unbeliebter Haltung zu 66, 15. dach die italienif 
e taatenanleihe per 1882 52}. Rente war träge. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 90k gemeldet. 
24700 Stage dame lee —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen Bexbach 145. dr 3%, Rente 66, 120 Italieniſche 5% wente 70, 90. Italieniſche neueſte Anl, — 3% Spa⸗ 
Berliner Wechſel 105 Br. Hamburger Wechel 883. Londoner Wechſel 1183. Pore Wechſel 944. 3 Wedel * ehren en ber 50 Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 407, 50. Eredit mobilier⸗Attſen 1071, 25. Kom 
„ Spanier [ bar 


1013. Darmſtädter Bankakt. N — Darmſtädter Zettelb. 246 B. 


Kurheſſiſche Looſe 55 B. 


4940 8 Di. B. 

1 e 
sc 1435 f taktien 195. Oeſtr. Eliſabethbahn 109. Rhein-Nahebahn 274. 
Neueſteb * 192 sr Mader Looſe 934 B. Boöhmiſche Weſtbahn 68 B. 


5 „Montag 4 Juli. 


* 


Meininger Kreditaktien 974 B. 
Badiſche Looſe 525 B. 5% Metalliques 614. 2 Metal- 
764 Oeſtr. National-Anlehen 68. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 186. Oeſtr. 


Finnländiſche Anleihe 883 B. 
(Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Ziemlich beliebt. 


Am 
5% Metalliques 75 B. 7 
Silber⸗Anleihe 71. 1% 
| rifaner 901 
Wechſel 9 


3. 
Heſſ. 88 1214. 


mſterdam, Monte; 4, Sl Ae 4 175 45 Min. 


5% Stile de 1855 & 5% Hufen de 1580 Se Hamburger Wechſel. kurz 358, 


Die Börfe ſchlo 
wre eine 293 293. une Ser Nat: Anl. 
pr. 1882 524. Holl. Integrale 623. 
m 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — om Pr Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


